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Wirtschaftsstatistische Schnellinformation 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeiterstunden 
Lohn- und Gehaltssumme 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 
Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Auftragseingang 
ausgewählter Wirtschaftszweige 

aus dem Inland 
aus dem Ausland 

Energieverbrauch 

Bauhauptgewerbe 2 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeitsstunden 
Lohn- und Gehaltssumme 

1000 
Mill. Std. 
Mill. DM 

Miii.DM 
Miii . DM 
Miii. DM 

Miii. DM 
Miii.DM 
Miii.DM 

1000 t SKE 

1000 
Mill. Std. 
Miii.DM 

Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mill. DM 
Auftragseingang 3 Mill . DM 

Baugenehmigungen 4 

Wohnbau 
Nichtwohnbau 

Wohnungen 
1 000 m 3 umbauter Raum 

Einzelhandel 

Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1986 ,;;. 100 

Gastgewerbe 

Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1986 ,;" 100 

Fremdenverkehr s 

Ankünfte 
Übernachtungen 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose 

Außenhandel 

Ausfuhr 

Kredite 6 

Bestand am Monatsende 
kurzfristige Kredite 
mittel- und langfristige Kredite 7 

1000 
1000 

Anzahl 

Miii . DM 

Mill. DM 
Miii.DM 

1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur 
Methode s1ehe Statist ischen Bericht E I 1 

2) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E 111 
3) Nur Betnebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 

Jüngster Monat Monatsdurchschnitt 

absolut Veränderung absolut 
zum Vorjahr 

Veränderung 
zum Vorjahr 
(gleiche Zeit) (gleicher Monat) 

in % 

August 1987 

165 2,1 
16 + 1,9 

558 + 1,5 

2822 + 0,8 
2 208 0,6 

614 + 6,4 

2104 + 23,6 
1 613 + 30,4 

491 + 5,6 

40 3,9 
5 2,8 

116 + 0,1 

399 + 0,4 
236 + 8,8 

642 + 12,4 
587 + 85,8 

Mai 1987 

100,7 2,7 

113,4 3,1 

Juni 1987 

391 
2 285 

+ 1 ' 1 
+ 7,1 

August 1987 

101 750 3,2 

Juli 1987 

754,9 + 7,8 

8 769 
48140 

- 10,7 
+ 3,8 

in % 

Januar bis August 1987 

164 1,5 
15 1,8 

549 + 1,8 

2885 2,5 
2 226 4,4 

658 + 4,6 

1 666 + 4,4 
1 156 + 4,9 

510 + 3,4 

38 4,4 
4 9,3 

93 3,4 

261 9,0 
202 7,8 

577 - 11,4 
402 + 14,9 

Januar bis Mai 1987 

95,1 + 0,5 

81,7 - 0,9 

Januar bis Juni 1987 

217 3,0 
1 058 - 0 ,1 

Januar bis August 1987 

113680 - 3,8 

Januar bis Juli 1987 

854,8 + 9,7 

9 121 
47 686 

8,9 
+ 4,2 

5) in Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten 
(einschließlich Jugendherbergen: ohne Campingplatze) 

6) an inländische Unternehmen und Private , ab 1.1 1986 
einschließlich Reifteisenbanken 

7) emschließhch durchlautender Kredite 
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Aktuelle Auslese 

Weniger Beschäftigung 
im verarbeitenden Gewerbe 

In den Betrieben des verarbeitenden Gewer­
bes mit 20 und mehr Beschäftigten waren im Monatsdurch­
schnitt des ersten Halbjahres 1987 etwa 163 000 Personen 
tätig. Das sind 1,4 % weniger als im seihen Zeitraum des 
Vorjahres. Im Bundesgebiet dagegen gab es gleichzeitig ei­
nen geringen Beschäftigungszuwachs ( + 0,3 %). 

Vom Personalabbau war der Investitionsgütersektor mit 
2,3 % am stärksten betroffen, weil zu ihm der Schiffbau 
zählt, der in besonders hohem Maße Personal fretsetzte 
( - 20,3 %). Leichte Beschäftigungsrückgänge gab es auch 
im Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe (- 0,7 %) und 
bei den Verbrauchsgüterproduzenten (- 0,9 %). Lediglich 
im Nahrungs- und Genußm.ittelsektor waren im ersten Halb­
jahr 1987 mehr Männer und Frauen tätig ( + 1,1 %) als im 
Jahr zuvor. 

.o_ • Rinderschlachtungen 
~ leicht gestiegen 

~ Von Januar bts August 1987 wurden tn Schles­
wig-Holstein 330 000 Rinder gewerblich geschlachtet, 3 % 
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Zahl der 
geschlachteten Bullen war stark rückläufig (- 7 %), wäh­
rend die der Schlachtkühe als Folge der Milchgarantie­
mengenregelung überproportional zunahm ( + 13 %). Ab­
genommen ( - 4 %) hat auch die Zahl der gewerblich ge­
schlachteten Schweine. Mit einem Anteil von 59 % an der 
Schlachtmenge der gewerblichen Großviehschlachtungen ist 
das Schwein der bedeutendste Fleischlieferant in Schleswig­
Holstein. 

Weniger Hochschulabsolventen 

Im Wintersemester 1986/87 stellten sich in 
Schleswig-Holstein 1 872 Studierende einer 
Abschlußprüfung; das sind 7 % weniger als 

im Wintersemester 1985/86. Die Erfolgsquote lag bei 95 %. 

Von den 1 784 erfolgreichen Hochschulabsolventen hatten 
545 ein Fachhochschul-Studium abgeschlossen, 358 bestan­
den ein Staatsexamen (ohne Lehramtsexamen), 286 eine 
Lehramtsprüfung, 262 die Diplomprüfung an einer wissen­
schaftlichen Hochschule. 229 Doktoranden konnten eine Pro­
motion erfolgreich abschließen. Außerdem bestanden 41 
Kandidaten eine Magisterprüfung, 34 eine Musikprüfung und 
29 die kirchliche Abschlußprüfung. 

Die Zahl der weiblichen Prüfungsteilnehmer ging um 6 % 
auf 683 zurück. Von diesen waren 641 (94 %) erfolgreich. 

401 Einwohner je Arzt 

nHM Ende 1986 waren in Schleswig-I Iolstein 6 512 
\ ~ Ärzte, darunter 1 497 Fr-auen, tätig. Gegen-

über dem Vorjahr erhöhte sich die Zahl der 
Ärzte wiederum - wenn auch nur geringfügig - um 48, 
so daß ein Arzt amJahresende durchschnittlich nur noch 401 
Einwohner betreute. \bn den Ärzten arbeiteten 45,6 % in 
freier Praxis, und 1,6 % waren als Assistenten bei Ärzten 
in freier Praxis beschäftigt. 44,0 % waren hauptamtlich in 
einem Krankenhaus und 8,8 % in Verwaltung und Forschung 
tätig. 

Die Zahl der Zahnärzte hat sich nur unwesentlich verändert. 
Auf einen der 1 588 Zahnärzte entfallen 1 645 Einwohner. 
294 Frauen übten den Zahnarztberuf aus. 
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Schlachtungen in Schleswig-Holstein 

Historische Entwicklung 

Die statistische Erfassung wesentlicher Bereiche aus 
Wirtschaft und Bevölkerung in Schleswig-Holstein läßt 
sich über mehr als 200 Jahre zurückverfolgen. Bereits 
zur Zeit der dänischen Herrschaft über die damaligen 
Herzogtümer Schleswig und Holstein finden sich zahl­
reiche in Kopenhagen erarbeitete Statistiken über Han­
del und Bevölkerungsentwicklung. Dies gilt auch für 
den Bereich der Viehzählungen und Viehbestandser­
hebungen. 

Ganz anders stellt sich die Situation im Bereich der 
Schlachtungen dar. lange Zeit hatte eine direkte 
Beziehung zwischen Erzeuger und Schlachter bestan­
den, die Tiere waren ohne eine verbindliche Regelung 
auf der Basis persönlicher Absprachen gehandelt 
worden. 1 Erst 1868, kurz nachdem Schleswig-Holstein 
preußische Provinz geworden war, wurde es weitge­
hend Pflicht, Schlachthöfe zu nutzen. Man trug damit 
den gestiegenen Hygieneansprüchen Rechnung. Aber 
auch in den Schlachthöfen wurden die Gewichte in der 
Regel nur geschätzt. 

ln der Zeit nach 1870/71 begann der Mangel an Daten 
über das dem Markt zugeführte Schlachtvieh in der 
Landwirtschaft auf Kritik zu stoßen. 1874 forderte der 
Deutsche Landwirtschaftsrat die Einführung des Han­
dels nach Lebendgewicht, um die Abrechnungsverfah­
ren zu beschleunigen. 

Erst 1900 wurde der Forderung nach Transparenz des 
Schlachtgeschäftes mit der ersten Einteilung nach 
"Schlachtviehklassen für Lebendvieh" Rechnung ge­
tragen. Sie war bereits stark differenziert und enthielt 
in ihren Grundlagen Kriterien, die noch heute gültig 
sind. 

Ebenfalls 1900 wurde das Gesetz betreffend die 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau erlassen, in dem 
eine amtliche Untersuchung für zum menschlichen Ge­
nuß bestimmtes Fleisch verbindlich vorgeschrieben 
wird (Beschauzwang). Die zuständigen Landesbehör­
den bestellten die Beschauer und bildeten Schaube­
zirka. Somit war der Weg frei für eine Erhebung von 
Sehtachtdaten aus den Beschautagebüchern. 

1) Aümker. Joachim von, Zur Geschichte der Handelsklassen 
in Deutschland, in: BML (Hrsg.). Berichte über Landwirt­
schaft, Heft 4/1966, S. 012 

Seit 1904 wird in Schteswig-Hotstein eine Schlachtvieh­
und Fleischbeschaustatistik geführt, und 1909 wurde 
mit der Aufstellung von Handelsklassen für Schweine 
eine allgemeingültige Schlachtwertklassenordnung ge­
schaffen. 

Sie mündete in das Reichsgesetz über den Verkehr mit 
Vieh und Fleisch von 1925, das eine reichseinheitliche 
Schlachtwertktassenordnung schuf. Zudem sah das 
Gesetz die Möglichkeit des Handels nach Lebendge­
wicht sowie den Schlußscheinzwang vor (schriftliche 
Abrechnung mit Angabe von Gewicht und Preis). 

Für Hausschlachtungen wurde der Beschauzwang in 
Schteswig-Holstein erst 1930 eingeführt, ab 1937 galt 
dieser auch reichseinheitlich. Eine entsprechende ge­
setzliche Regelung wurde durch das Fleischbeschau­
gesetz von 1940 geschaffen, das die Basis bildet für 
alle weiteren gesetzlichen Fleischbeschauregelungen 
der Nachkriegszeit. 

Einen der ersten Schritte zu einer gesetzlichen Rege­
lung des Verkehrs mit Vieh und Fleisch in der Bundes­
republik Deutschland bildete das Vieh- und Fleisch­
gesetz von 1951. Es regelte Handel und Wiegezwang. 
Demnach dürfen Schlachttiere auf Groß- und Schlacht­
viehmärkten nur nach Lebendgewicht abgerechnet 
werden, welches direkt nach dem Verkauf auf amtlichen 
Waagen festgestellt werden muß. 

Der Handel mit Vieh und Fleisch ausländischer Her­
kunft erfuhr eine neue Ordnung durch die Einrichtung 
einer "Einfuhr- und Vorratsstelle", eines Vorläufers der 
Bundesanstalt für Landwirtschaftliche Marktordnung 
(SALM). Einzuführendes Schlachtvieh und importierte 
Fleisch- und Fleischerzeugnisse müssen der Einfuhr­
und Vorratsstelle zum Kauf angeboten werden. Somit 
besteht hier die Möglichkeit, nach dem Flaschenhals­
prinzip eine weitere Quelle für Schlachtzahlen und 
-gewichte zu eröffnen. 

Die 4. Durchführungsverordnung (DVO) von 1970 zum 
Vieh- und Fleischgesetz regelt die Meldepflicht (Preise 
und Mengen) auch für solche Tiere, die abseits der gro­
ßen Schlachtviehmärkte in den Handel gebracht wer­
den. Diese Meldepflicht gilt allerdings nur oberhalb 
bestimmter Bestandsgrenzen. 

ln den folgenden Durchführungsverordnungen zum 
Vieh- und Fleischgesetz aus den Jahren 1970 bis 1976 
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wurde der Geschlachtetvermarktung, die eine stei­
gende Tendenz aufwies, auch außerhalb von notie­
rungspflichtigen Märkten (wie z. B. in Versandschlach­
tereien und Fleischwarenfabriken) eine gesetzliche Ba­
sis gegeben. 

Hintergrund dieser Entwicklung ist die zunehmende 
Verlagerung der Schlachtungen vom Ort des Verbrau­
ches zum Ort der Erzeugung. So wurden bis ca. Mitte 
der 60er Jahre die Tiere noch weitgehend über Lebend­
VIehmärkte mit der entsprechenden Abrechnung nach 
Lebendgewicht vermarktet. 

Unter anderem im Zuge der Entwicklung der moder­
nen Kühltechnik verloren die großen zentralen Vieh­
märkte ihre Bedeutung. Die Geschlachtetvermarktung 
löste die Lebensvermarktung mehr und mehr ab, die 
Tiere wurden nach Schlachtgewicht bezahlt. Versand­
schlachtereien und Aeischwarenfabriken, die selbst nur 
noch selten lebende Tiere einkaufen, sind zunehmend 
in den Vordergrund getreten. 

Grundlage der heutigen Erhebungen ist das Gesetz 
über eine Schlachtungs- und Schlachtgewichtsstatistik 
vom 29. August 1975. Sein Inhalt läßt sich über meh­
rere Stufen bis auf die Bekanntmachung über die 
Schlachtungs- und Fleischbeschaustatistik von 1940 
zurückführen und schreibt die monatliche Erfassung 
aller geschlachteten Tiere vor. Dies gilt auch für die 
durchschnittlichen Lebend- und Schlachtgewichte von 
Schlachttieren inländischer Herkunft. 

Aussagen in bezug auf statistische Erhebungen ent­
hält auch die Neufassung des Fleischbeschaugeset­
zes von 1981. Sie schrieb die Führung einer Statistik 
über die Ergebnisse der Schlachttier- und Fleischbe­
schau vor, eine Regelung, die auch in der neuasten 
Form, dem Fleischhygienegesetz vom 24. Februar 1987, 
inhaltlich beibehalten wird. 

Methodik 

Die Statistik der Schlachtungen umfaßt die drei Merk­
male 

- Anzahl der geschlachteten Tiere, 
- durchschnittliches Schlachtgewicht, 
- Schlachtmenge als Produkt aus der Anzahl der ge-

schlachteten Tiere und dem durchschnittlichen 
Schlachtgewicht. 

Die Zählung der geschlachteten Tiere ist methodisch 
bereits seit Einführung der Beschautagebücher für ge-

werbliche Schlachtungen an die Schlachttier- und 
Fleischbeschau geknüpft. 

Die Hausschlachtungen mußten zunächst gesondert im 
Rahmen von Viehzählungen, im Falle der Schweine 
nach Unterlagen der Trichinenschaustatistik, erfaßt wer­
den, bevor auch sie dem Beschauzwang unterlagen. 
Die Fleischbeschautierärzte und Fleischbeschauer füh­
ren ein in semer Aufteilung vorgeschriebenes Beschau­
tagebuch. Die darauf beruhenden monatlichen Mel­
dungen sind nach Tierarten, bei Rindern zusätzlich 
nach Alters- und Nutzungskategorien zu untergliedern. 

Neben der gesonderten Ausweisung der vom Beschau­
er als untauglich beurteilten Tiere trennt die Statistik 
die Angaben nach gewerblichen und Hausschlachtun­
gen sowie nach Tieren inländischer und ausländischer 
Herkunft. 

D1e durchschnittlichen Schlachtgewichte werden eben­
falls nicht eigens erhoben, sondern aus Informationen 
entnommen, die im Rahmen schlachtungs- und ver­
marktungsrechtlicher Bestimmungen ohnehin anfallen. 

Über 50 Jahre lang, von 1904 bis 1960, flossen nur die 
freiwillig bereitgestellten Gewichtsangaben öffentlicher 
Schlachthäuser in die Schlachtgewichtsstatistik ein. So 
wurden in Schleswig-Holstein bis 1950 noch die Nach­
weisungen der Schlachthöfe Kiel, Lübeck, Flensburg, 
Neumünster, Schleswig und ltzehoe repräsentativ aus­
gewertet. Ab 1951 wurden nur noch die Schlachthöfe 
Kiel , Lübeck und Flansburg einbezogen, wobei die er­
mittelten Lebendgewichte über feste Schlachtausbeu­
tesätze in Schlachtgewichte umgerechnet wurden. Erst 
das Gesetz zur Änderung des Fleischbeschaugeset­
zes von 1960 schuf für die Erfassung eine gesetzliche 
Basis. Jedoch bildeten die Meldungen der öffentlichen 
Schlachthäuser weiterhin die alleinige Datengrundlage. 

Bereits seit Beginn der 70er Jahre fließen in Schleswig­
Holstein, der immer stärkeren Tendenz zur Geschlach­
tetvermarktung folgend, die Nachweisungen der wich­
tigsten Versandschlachterelen zur Ermittlung der 
Schlachtgewichte in die Statistik mit e1n . Im übrigen 
Bundesgebiet setzte sich die Verwendung von Meldun­
gen der Versandschlachtereien und Fleischwarenfabri­
ken auf der Grundlage der 4. DVO zum Vieh- und 
Fleischgesetz erst seit Anfang der 80er Jahre durch. 
Hierfür melden die Lebendviehmärkte direkt, die Ver­
sandschlachtereien über die für die Preisberichterstat­
tung zuständigen Meldebehörden an die Statistischen 
Landesämter. Die Angaben der Lebendviehmärkte über 
die Lebendgewichte werden über feste Ausbeutesätze 
in Schlachtgewichte umgerechnet. 
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Das eigentliche Ziel der Statistik ist die Ermittlung der 
Schlachtmenge, die die Versorgungssituation kenn­
zeichnet. Dabei wird zwischen Haus- und gewerblichen 
Schlachtungen sowie Tieren inländischer und auslän­
discher Herkunft unterschieden. Seit 1984 werden zur 
Berechnung der Schlachtgewichte von lebend vermark­
teten Tieren nur noch die Meldungen des Schlacht­
hofes Kiel und des Viehgroßmarktes Harnburg hinzu­
gezogen. Dies kennzeichnet eine Tendenz, die bereits 
seit Mitte der 60er Jahre deutlich wird: Der Anteil der 
Lebendviehvermarktung geht stark zurück. Etwas ge­
bremst verlief diese Entwicklung lediglich in der Über­
gangsphase, in der wegen der zahlreichen Fehler­
quellen der verschiedenen Klassifizierungsarten die 
Abrechnungsart "Lebendgewicht pauschal" von den 
Landwirten zeitweise bevorzugt wurde. 

Um die Schlachtmenge ausländischer Herkunft für 
Schleswig-Holstein ermitteln zu können, werden Anga­
ben der BALM, auf Bundesebene auch der Außenhan­
delsstatistik, herangezogen. Die BALM erfaßt monatlich 
Zahl und Gewicht der Lebendvieheinfuhren, anhand 
derer das durchschnittliche Lebendgewicht und, mit 
Hilfe feststehender Ausbeutesätze, das Gesamt­
schlachtgewicht berechnet wird. 

Schlachtungen ln Schleswig-Holsteln 
seit der Jahrhundertwende 

Das Statistische Jahrbuch für den preußischen Staat 
weist von 1904 bis 1945 dte Zahl der Schlachttiere, an 
denen eine Beschau vorgenommen wurde, aus. Für 
den gesamten preußischen Staat, Jedoch nicht für 
Schleswig-Holstein, wird auch die Zahl der Schlachtun­
gen ohne Beschau getrennt ausgewiesen. Parallel dazu 
wird auch im Statistischen Jahrbuch des Deutschen 
Reiches die Zahl der beschauten Schlachttiere aufge­
führt. 

Trotz der demnach seit 1904 kontinuierlich erscheinen­
den Schlachtvieh- und Fleischbeschaustatistik ist eine 
vergleichende Interpretation der Daten für die ersten 
vter Jahrzehnte problematisch. So waren in den Ergeb­
nissen bis 1929 auch die Schlachtungen von Ausland­
tieren in den Seegrenzschlachthöfen enthalten, die bis 
1930 tn Schleswig-Holstein nicht beschaupflichtigen 
Hausschlachtungen dagegen fehlten. Bis 1929 wurden 
Ochsen und Bullen bis zu zwei Jahren und Färsen bis 
zum ersten Kalb zusammen als Jungnnder nachgewie­
sen. Ab 1930 werden die Färsen getrennt von "Ochsen 
insgesamt" und "Bullen insgesamt" verzeichnet. 

Hinzu kommt, daß sich die preußische Provinz Schles­
wig-Holstein in dem betrachteten Zeitraum zweimal in 
ihren Außengrenzen verändert hat. Dies betrifft zum ei­
nen die Grenzverschiebung im Norden nach der Volks­
abstimmung von 1920 infolge der Versailler Verträge, 
zum anderen das Groß-Hamburg-Gesetz von 1937. Wei­
terhin muß für die Jahre beider Weltkriege den beson­
deren politischen und wirtschaftlichen Umständen 
zusätzlich Rechnung getragen werden. An dieser Stelle 
soll daher auf eine Darstellung und Interpretation 
der Daten aus den Jahren 1904 bis 1945 weitgehend 
verzichtet werden. Lediglich zum Einstieg in die Be­
trachtung der Schiachtungszahlen nach dem Zweiten 
Weltkrieg werden für die einzelnen Tierarten auch ei­
nige ältere Daten angeführt. 

Zu berücksichtigen ist hierbei, daß Hausschlachtungen 
erst ab April1947 wieder gesondert ausgewiesen wer­
den. Der übergebietliehe Versand von Lebendvieh, 
Fleisch- und Fleischwaren wird in der gesamten Be­
trachtung nicht berücksichtigt. Infolgedessen lassen die 
angegebenen Zahlen keinen Schluß über die im Lande 
auf den Markt kommende Fleischmenge bzw. die Lan­
deserzeugung an Fleisch zu. 

Rinder 

Trotz zwischenzeitlich kurzfristiger Rückgänge ist eine 
tendenziell stetig steigende Entwicklung der Zahl der 
Rinderschlachtungen deutlich erkennbar. Die Bedeu­
tung des Rindes als neben dem Schwein dominieren­
der Fleischlieferant wird immer deutlicher. 

Jahr Geschlachtete Rinder• 
in 1 000 

1938 133 
1939 119 
1947 188 

1948 105 
1949 113 

1950 89 

*)Gewerbliche und Hausschlachtungen 

ln den Jahren 1946/47 war die Anzahl der Schlachtun­
gen im Vergleich zu 1938/39 auffällig hoch. Dies dürfte 
mit dem starken Bevölkerungsanstieg im Rahmen der 
Flüchtlingsströme nach Schleswig-Holstein sowie den 
hohen Lieferungen des Landes an andere Bundeslän­
der zusammenhängen. Beides führte zu einer Ausdün­
nung des Bestandes mit einer sich anschließenden 
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Aufbauphase, verbunden mit einem entsprechend ge­
ringen Anteil an Schlachttieren. Demzufolge sanken 
die Schlachtungen nach 1948 unter das Vorkriegsni­
veau. 

Der Anteil der (beschauten) Hausschlachtungen be­
wegte sich in den Jahren 1949 bis 1952 zwischen 3,4 
und 4,4 v.H. und ist damit, wie auch in der Folgezeit, 
von geringer Bedeutung. 

Die Schwankungen der Schlachtzahlen und -mengen 
der 50er Jahre sind durch verschiedene äußere An­
stöße bewirkt worden. So ist z. B. die Steigerung der 
Gesamtzahl der Rinderschlachtmengen 1953/54 zum 
einen auf die 1953 aufgenommenen Tbc-Tilgungs­
maßnahmen sowie die Folgen eines landesweiten Aus­
bruches der Maul- und Klauenseuche zurückzuführen. 
Zum anderen war die Futterversorgung, bedingt durch 
ungünstige Witterungsverhältnisse, phasenweise man­
gelhaft. Der Anstieg der Ochsen- und Bullenschlacht-

mengen 1960 geht zum Teil auf das Konto einer 
generellen Bestandsvermehrung, ist jedoch auch dar­
auf zurückzuführen, daß ein wesentlich größerer Teil 
der Auftriebe zum Schlachten im Lande verblieb. Ins­
besondere die Einfuhr- und Vorratsstelle ließ vermehrt 
in Schleswig-Holstein schlachten. 

Die laufende Zunahme der Schlachtungen von Rindern 
in den 60er Jahren ist zum einen wohl durch eine ge­
nerelle Leistungssteigerung der tierischen Produktion 
begründet. Zum anderen beginnt sich der Geschlach­
tetversand mehr und mehr zur hauptsächlichen Ver­
marktungsform zu entwickeln und durchbricht auch 
traditronell bestehende Versandströme der Lebendver­
marktung. 

Der Einbruch der Rindfleischerzeugung 1964/65 zeigt 
deutlich einen Preis-Mengen-Zyklus. 1963/64 hatten die 
guten Rindfleischpreise zu einer starken Zunahme der 
Schlachtungen geführt. Die darauf folgenden verringer­
ten Schlachtzahlen erklären sich daher aus den ent­
sprechend verkleinerten Rindviehbeständen. 

Die erste Abschlachtaktion bei Milchkühen ist 1970 klar 
erkennbar. Die Zahl der geschlachteten Kühe stieg ge­
genüber dem Vorjahr um 27 % . Sie wird in ihrer Wir­
kung auch 1971 noch deutlich, zog dann aber 1972 
einen starken Rückgang der Rinder- und Kälber­
schlachtungen nach sich, während gleichzeitig die Rin­
derbestände wieder aufgestockt wurden. 

Der Einfluß der EG-Agrarpolitik auf die Bewegungen 
der Schiachtungsstatistik bei Rindern setzt sich auch 
in den folgenden Jahren fort. Die EG-Strukturmaß­
nahmen zur Nichtvermarktung von Milch führten ab 
1977 zu einer Auflösung von Milchviehbeständen und 
einer verstärkten Aufstockung in den verbleibenden Be­
trieben. 1982/83 nahmen die Schlachtungen von Kü­
hen ab, die der Färsen jedoch zu. Möglicherweise ist 
das eine Auswirkung der Veränderung der Handels­
klassen-Verordnung für Rindfleisch, nach der sehr 
junge Kühe bei der Schlachtung noch als Färsen de­
klariert werden können. Zudem führte eine beispiellose 
Aufstockungsphase bei Rindvieh in der gesamten Bun­
desrepublik sogar zu Unterauslaslungen der Schlacht­
hauskapazitäten, die durch andere Großvieharten 
aufgefangen werden mußten. 

Als Folge der Milchmengengarantieregelung von 1984 
stieg die Zahl der Färsen- und Kuhschlachtungen an. 
Die beschriebene Aufstockung der Milchviehbestände 
bis März 1984 zog jedoch 1985/86 eine Steigerung der 
Schlachtung von männlichen Rindern nach sich, da die 
angefallenen Kälber jetzt schlachtreif wurden. 
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Rinder Inländischer Herkunft 

Jahr Anzahl der gewerblichen Schlachtungen Durchschnittliche Schlachtgewichte 
in 1 000 Tieren in kg 

Rinder davon Rinder davon 
zusammen zusammen 

Ochsen Bullen Kühe Färsen1 Ochsen Bullen Kühe Färsen1 

1950 85 7 1 1 45 22 226 246 211 243 193 
1952 100 8 13 55 24 235 251 210 251 208 
1954 140 14 23 67 37 229 263 193 252 199 
1956 125 9 27 56 33 225 252 179 260 199 

1958 162 13 45 72 32 223 255 174 253 213 
1960 210 24 76 66 44 217 256 178 255 206 
1962 255 29 94 78 53 235 271 200 261 239 
1964 258 32 92 76 58 232 267 195 265 230 
1966 324 38 125 102 60 236 271 204 262 235 

1968 348 38 125 115 71 240 265 212 263 238 
1970 412 33 150 149 80 241 272 217 264 231 
1972 336 28 129 113 66 257 289 239 274 247 
1974 421 30 168 150 72 270 293 273 271 256 
1976 416 36 169 141 70 272 291 284 267 241 

1978 462 34 191 174 63 284 314 301 271 249 
1980 486 30 205 185 66 285 323 305 269 248 
1982 442 31 189 160 62 283 324 302 266 245 
1984 529 29 210 188 103 281 339 307 264 243 
1986 573 33 246 182 112 292 332 320 270 257 

1) Bis 1978 gelten als Färsen weibliche Rinder bis zum ersten Kalb 
Ab 1979 gilt: Färsen sind weibliche Rinder über 220 kg Lebendgewicht oder 150 kg Schlachtgewicht. die noch nicht gekalbt haben 

Kälber 

Auch die Schlachtzahlen für Kälber sollen anknüpfend 
an den Vorkriegsbestand betrachtet werden: 

Jahr Geschlachtete Kälber* 
in 1 000 

1938 148 
1939 141 
1947 107 

1948 117 
1949 173 
1950 170 

*) Gewerbliche und Hausschlachtungen 

Die Kälberschlachtungen zeigen eine im Vergleich zu 
den Rindern umgekehrte Entwicklung, ihre Bedeutung 
nimmt stetig ab. Die geringe Anzahl an Kälberschlach­
tungen 1947 zeigt den beginnenden Wiederaufbau der 
Rinderbestände an. Über die Gründe für den plötzli-

chen Anstieg der Schlachtzahlen 1949 kann nur spe­
kuliert werden. Möglicherweise sind sie, im Zusam­
menhang mit einem vermehrten Auftrieb an Kälbern, 
auch in der gesamtwirtschaftlichen Lage (Währungs­
reform) zu sehen. tn den Jahren 1951 und 1954 erkrank­
ten viele Tiere an der Maut- und Klauenseuche, die 
Schlachtzahlen waren entsprechend hoch. 

Der nach 1954 einsetzende Ruckgang der Kälber­
schlachtungen ging einher mit einer deutlichen Ten­
denz zur Steigerung des Schlachtgewichtes. Die Preise 
für Kalbfleisch stiegen, und somit wurden weniger Käl­
ber kurz nach der Geburt nüchtern, d. h. nicht gemä­
stet, vermarktet. Zusätzlich wurde die Jungrindermast 
ausgeweitet, eine Entwicklung, die sich auch Ende der 
60er Jahre erkennbar in rückläufigen Kälberschlach­
tungen niederschlug. 

Anfang der 70er Jahre wirkten sich die Absehtachtak­
tionen bei Milchkühen auf den Kälberanfall aus. Zum 
Ende der 70er Jahre hatte sich das Aufkommen an 
Schlachtkälbern auf ein vergleichsweise niedriges Maß, 
bei jedoch Immer noch steigenden Durchschnitts-
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gewichten, eingependelt. Das Bekanntwerden der 
Östrogen-Verwendung bei Mastkälbern führte 1980/81 
zwar zu Absatzproblemen, diese waren aber offensicht­
lich bereits 1983 weitgehend überwunden. 

Schweine 

Bei den Schweinen ist ein sprunghafter Anstieg in ih­
rer Bedeutung als Fleischlieferanten zu verzeichnen. 

Jahr Geschlachtete Schweine· 
in 1 000 

1939 439 
1947 18 
1948 16 
1949 136 
1950 324 

•) Gewerbliche Schlachtungen 

Jahr' 

1950 
1952 
1954 
1956 

1958 
1960 
1962 
1964 
1966 

1968 
1970 
1972 
1974 
1976 

1978 
1980 
1982 
1984 
1986 

1) Bis 1973: 

1974-1978: 

Ab 1979: 

Anzahl der Durchschnittliche 
Schlachtungen Schlachtgewichte 
ln 1 000 Tieren in kg 

168 26 
134 32 
134 35 
88 40 

63 49 
64 52 
46 51 
47 55 
45 58 

42 58 
34 61 
24 78 
18 96 
13 95 

10 100 
9 101 
9 102 

12 108 
9 117 

Kälber gelten als solche bis zu einem Alter von drei 
Monaten 
Kälber gelten als solche bis zu einem Alter von 
sechs Monaten 
Kälber Sind nere biS zu 220 kg LebendgeWICht oder 
150 kg Schlachtgewicht, dte noch keine zwe1ten 
Zähne haben 

Schon 1950 übertraf die Bedeutung des Schweineflei­
sches für die Versorgung der Bevölkerung die Gesamt­
heit aller anderen Fleischarten. Die Tiere wurden 
weniger lange gemästet, da sich bereits damals eine 
Abnahme der Nachfrage nach fetten Speckschweinen 
abzeichnete. Hinzu kamen eine Verknappung von Fut­
termitteln und eine Preissteigerung, die zu einer star­
ken Ausdehnung der Schweinehaltung führte. 

Zu Anfang der 60er Jahre trat die Versandschlachtung 
vermehrt in den Vordergrund. Diese Form der Vermark­
tung ist bei Schweinen noch weitaus bedeutender 
als bei Rindern, eine Tendenz, die sich in der Folge­
zeit rasch fortsetzte. Der zunehmende Ausbau der 
Schlachtstätten am Ort der Erzeugung ließ die Zahl der 
Schlachtungen im Lande weiter steigen. 

Parallel zu der steigenden Anzahl der geschlachteten 
Tiere ist eine deutliche Senkung des Schlachtgewich­
tes erkennbar, Fett ist bei den Verbrauchern uner­
wünscht. So erklärt sich z. B. eine plötzliche Abnahme 
der Gesamtschlachtmenge 1971 aus einer drastischen 
Senkung des Schlachtgewichtes. 
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Schweine lnlindlscher Herkunft 

Jahr Anzahl der Durchschnittliche 
Schlachtungen Schlachtgewichte 
ln 1 000 Tieren in kg 

1950 324 98 
1952 549 97 

1954 555 95 
1956 651 93 

1958 790 89 
1960 929 87 

1962 1 391 88 
1964 1 536 88 
1966 1 758 88 

1968 2 055 89 
1970 2 294 91 
1972 2 361 83 
1974 2 480 85 
1976 2 613 84 

1978 2 956 82 
1980 3 057 80 
1982 2788 81 
1984 2 833 81 
1986 2 691 82 

Seit Beginn der 80er Jahre ist ein steter Rückgang der 
Schlachtungen zu verzeichnen. Ständig steigende Be· 
standszahlen im Bundesgebiet, aber auch z. B. in den 
Niederlanden, hatten zu einem Zusammenbruch der 
Schweinepreise geführt. Dieser wurde auch nicht, wie 
z. B. bei Rindfleisch, durch EG-Maßnahmen abgefan­
gen. Entsprechend rücklaufig sind seitdem die 
Schlachtzahlen. So mußten 1982183 auch Tiere aus an­
deren Bundesländern nach Schleswig-Holstein trans­
portiert werden, um dort die durch die Aufstockungs­
maßnahmen bei Rindern zusätzlich entstandene Min­
derauslastunQ der Schlachtkapazitäten auszugleichen. 

Schafe 

Das Schaf hatte während des Krieges als Wallieferant 
eine nicht zu unterschätzende Bedeutung. Insofern trat 
es als Fleischlieferant in der Schiachtungsstatistik 
nur in vergleichsweise geringem Umfang auf. Hinzu 
kommt, daß gerade bei Schafen die traditionellen Han­
delswege des Lebendviehversandes besonders stark 
ausgeprägt waren. Sehr viele Tiere wurden außer nach 
Harnburg vor allem nach Berlin und ins Ruhrgebiet 
transportiert und dort geschlachtet. Außerdem wird ver­
mutet, daß der Anteil der Schwarzschlachtungen rela­
tiv hoch gewesen ist. 

Nach Kriegsende wurde die Schafhaltung insbeson­
dere von vielen Kleinhaltern stark eingeschränkt. Das 
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Aufkommen an Schlachttieren stieg infolgedessen, 
sank dann aber zu Beginn der 50er Jahre durch die 
nun verminderten Bestände drastisch ab. Seitdem zeigt 
die Schafhaltung eine ständig abnehmende Tendenz, 
die jedoch in Schleswig-Holstein im Vergleich zum Bun­
desgebiet am geringsten ausfällt. Zahlreiche Gutsschä· 
fereien und die Gemeinde-Schäfereien im Ostholstei­
nischen Hügelland und auf der Geest sind aufgelöst 
worden, durch die zunehmende Intensivierung der 
Landwirtschaft hat die Rindviehhaltung das Schaf ver­
drängt. 

Der Tiefstand in der Zahl der Schlachtungen Anfang 
der 70er Jahre ist auf die sinkende Rentabilität der 
Schafhaltung zurückzuführen. Diese war nur noch auf 
ee tensiv bewirtschafteten Flächen gegeben, Schafe 
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Schafe lnlandlscher Herkunft 

Jahr Anzahl der gewerbl. Durchschnittliche 
Schlachtungen Schlachtgewichte 
in 1 000 Tieren in kg 

1950 64 26 
1952 38 26 
1954 39 25 
1956 29 25 

1958 34 25 
1960 36 25 
1962 28 26 
1964 25 24 
1966 34 25 

1968 23 25 
1970 21 24 
1972 20 25 
1974 19 26 
1976 27 26 

1978 27 27 
1980 31 26 
1982 49 24 
1984 60 21 
1986 61 20 

Schlachtungen in Hamburg 

Der Schlachthof und der Schlachtviehmarkt Hamburgs 
haben zeitweilig einen so großen Teil der Schlachttiere 
Schleswig-Holsteins aufgenommen, daß sie in eine um-

1950 19ss 1960 195s 19ro 1975 1980 1385 fassende Betrachtung der Schlachtungen Schleswig­
Holsteins einbezogen werden müssen. Im Verlauf der 
letzten 40 Jahre hat sich ihre Bedeutung grundlegend 
gewandelt. 

werden hauptsächlich in Weidemastgebieten und im 
Rahmen der Deichschäferei gehalten. 

Die von der EG 1980 verfügte Mutterschafprämienge­
währung zog in den folgenden Jahren eine erhebliche 
Aufstockung vorhandener und den Aufbau zahlreicher 
neuer Bestände nach sich. Infolgedessen stieg ab 1982 
die Zahl der Schlachtungen stark an, auch bedingt 
durch die Erweiterung der Schlachtkapazitäten in 
Schleswig-Holstein. Um diese ausnutzen zu können, 
wurden 1983 zusätzlich 18 000 Schafe importiert und 
gewerblich geschlachtet. Auch dies war eine Folge der 
beschriebenen Verstärkung der Rinderbestände bei 
gleichzeitig drastisch zurückgehenden Schlachtzahlen. 
Der starke Rückgang der Schlachtungen 1986 ist 
hauptsächlich in den Monaten Juni bis November kon­
zentriert, bedingt durch Absatzschwierigkeiten nach 
dem Reaktorunfall von Tschernobyl und einen offenbar 
periodisch auftretenden Aufstockungsprozeß. 

Greift man einmal die Zahl der geschlachteten 
Schweine und Rinder heraus, so verläuft ihre Entwick­
lung in Harnburg und Schleswig-Holstein bis Anfang 
bzw. Mitte der 60er Jahre deutlich parallel. Da auch be­
reits zu dieser Zeit der größte Teil der in Harnburg ge­
schlachteten Tiere aus Schleswig-Holstein kam, gefolgt 
von Nordniedersachsen, zeigt sich, welch große Rolle 
die Hansestadt als aufnehmende Stelle für Schlacht­
vieh aus Schleswig-Holstein gespielt hat. Mit dem Ein­
setzen der gesteigerten Bedeutung der Geschlachtet­
vermarktung zu Beginn der 60er Jahre jedoch läßt sich 
ein deutlicher Bruch in der Entwicklung der Schlach­
tungszahlen in Harnburg markieren: 

ln Schleswig-Holstein stieg in den folgenden Jahren die 
Zahl der Schweine- und Rinderschlachtungen nach wie 
vor an. Obwohl jedoch der Anteil der aus Schleswig­
Holstein dem Hamburger Viehmarkt zugeführten Tiere 
noch immer ca. 50 % aller dort angelieferten Tiere be-
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trug, nahm die Gesamtzahl der geschlachteten Tiere 
insbesondere bei Schweinen, aber auch bei Rindern, 
rapide ab. 

Somit kann seit Mitte der 60er Jahre die Betrachtung 
des Hamburger Marktes als Ergänzung zu den 
Schlachtungen in Schleswig-Holstein mehr und mehr 
vernachlässigt werden. 

Tiere ausländischer Herkunft 

Im Dezember 1949 nahmen die Seegrenzschlachthöfe 
Kiel, Lübeck und Flansburg mit der Schlachtung von 
6 600 Rindern aus Dänemark ihre Tätigkeit wieder auf. 
Die Einfuhr von Schweinen setzte 1950 wieder ein. ln 
diesem Jahr erreichten alle Tierarten insgesamt wie­
der nahezu 90 % der Schlachtungen von 1939. 

Anzahl 
der nere /ogarilhmrscher Maßstab Schweine und Rinder 
1000 000 ===t:=::t:::;::j=:j= -1--T:: Gewerbliche Schlachlllngen 
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Die Rinder stammten alle aus Dänemark, die Schweine 
aus Polen. Nicht enthalten auch in den Zahlen der fol­
genden Jahre ist der Transitverkehr durch Schleswig­
Holstein, auf den z. B. 1951 16 000 Rinder aus 
Dänemark und Irland entfielen. 

Der seit 1951/52 insbesondere bei Schweinen erkenn­
bare Rückgang der Schlachtungen infolge von Einfuhr­
beschränkungen entspricht etwa den erhöhten Inland­
schlachtungen. 1957 betrug der Anteil der Kühe an den 
gesamten Schlachtungen von Rindern ausländischer 
Herkunft 84 %, bei Inlandschlachtungen jedoch nur 
noch 40%. Das durchschnittliche Schlachtgewicht bei 
Bullen war um 77 % höher als das der lnlandtiere. 
63 % aller im Bundesgebiet geschlachteten Ausland­
rinder kamen aus den Seegrenzschlachthöfen, über die 
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auch 91 % aller ins Bundesgebiet eingeführten und ge­
schlachteten Schweine importiert wurden. Hauptim­
portland für Rinder war nach wie vor Dänemark, bei 
den Schweinen waren es Polen und Schweden. 

Nach dem Importhöchststand bei Schweinen zum Ende 
der 50er Jahre und bei Rindern Mitte der 60er Jahre 
ist ein steter Abwärtstrend in der Bedeutung der 
Schlachtungen von Auslandtieren zu erkennen. Haupt­
lieferant aller Tierarten wurde Dänemark. Die däni­
schen Schweine zeichnen sich durch ein sehr hohes 
Durchschnittsgewicht aus (1964 160 kg), das auch in 
den folgenden Jahren auf den hohen Anteil an Speck­
sauen zurückzuführen ist. 1975 wurden erstmals knapp 

Sozialhilfe 1986 

Ausgaben und Einnahmen 

ln Schleswig-Holstein wurden 1986 für Leistungen nach 
dem Bundessozialhilfegesetz 1,14 Milliarden DM auf­
gewendet. Das sind 13,2 % mehr als 1985, wo die Mil­
liarde erstmals erreicht worden war. Diese Steigerungs­
rate ist höher als viele Jahre zuvor. 51 % der Mehraus­
gaben 1986 von 133 Mill. DM sind für die Hilfe zum 
Lebensunterhalt entstanden, obwohl die Ausgaben die­
ser Gruppe 1985 nur 39% der Gesamtausgaben aus­
gemacht hatten. Diese Aufwendungen wuchsen also 
stärker, nämlich um 17,3 %, als die für Hilfen in beson­
deren Lebenslagen, die um 10,6% stiegen. Die Verla­
gerung beleuchtet den überproportionalen Zuwachs bei 
dem, was in der allgemeinen Vorstellung Sozialhilfe 
überhaupt ausmacht, nämlich bei der Unterstützung 
solcher Familien und Einzelpersonen, die nicht genug 
zum Lebensunterhalt verdienen. Dieser Personenkreis 
wächst seit einigen Jahren weit stärker als zuvor durch 
diejenigen an, die ihren Arbeitsplatz verlieren oder gar 
nicht erst einen finden können. 

Da in diesen Fällen meist ein Arbeitslosengeld oder 
eine Arbeitslosenhilfe gezahlt wird, entsteht für die So­
zialhilfe jedoch manchmal nur ein Grenzbedarf, der nur 
zu einmaligen Hilfen zum Lebensunterhalt führt. Falls 
schon eine laufende Hilfe zum Lebensunterhalt bezo­
gen wurde, löst die Notlage nach einiger Zeit daneben 
vermehrt einmalige Hilfen zusätzlich aus, dann näm­
lich, wenn die Vorräte eines Haushalts an längerlebi­
gen Gütern (Schuhe, Wintermantel, Bettzeug) zur 
Neige gehen, weil sie aus dem Richtsatz der laufen­
den Hilfe nicht ersetzt werden können. Die Zahlen der 

2 000 Schafe aus Dänemark importiert. Ab 1980 kann 
der Anteil der Importe an Schlachtrindern aus dem Aus­
land als unbedeutend betrachtet werden. 1982 gingen 
die Schweineimporte aus Dänemark aufgrundder dort 
aufgetretenen Maul- und Klauenseuche gegenüber 
1981 um knapp 50 % zuruck. Auch in den darauffol­
genden Jahren ist das Aufkommen von Schlacht­
schweinen ausländischer Herkunft von untergeordneter 
Bedeutung. 

1983 und 1984 wurden in großer Anzahl Schlachtpferde 
eingeführt, und zwar aus Dänemark und Polen, 1984 
auch aus der CSSR. 

Birgtt Romer 

Statistik weisen jedenfalls hier die stärksten Anstiege 
von 1985 auf 1986 auf, nämlich + 23 % für einmalige 
Leistungen als einzige und + 28 % für einmalige Lei­
stungen an Empfänger laufender Leistungen zum Le­
bensunterhalt. Die Höhe dieser Zuwachsraten im 
Vergleich zu dem Zuwachs von 20 % für Hilfe zum Le­
bensunterhalt außerhalb von Einrichtungen insgesamt 
stützt die Vermutung, daß hier Normalhaushalte ohne 
Vermögensreserve infolge der Arbeitsmarktmisere un-

Bruttoausgaben für Sozialhilfe 1986 

Hilfeart 

Hilfe zum Lebensunterhall 
außerhalb von Elnricht. 

laufende Leistung 
einmalige Leistung 

ohne IId. Leistung 
mit IId. Leistung 

in Einrichtungen 

H11te 1n bes Lebenslagen 
Krankh811, Schwangersch. • 
Elnghederungshilfet 
Hilfe zur Pflege 
bes soz Schw•engkelten 
übnge• 

Sozialhilfe lnsguamt 

Ausgaben 
in 

MiiL DM 

459,4 
414,1 
360,9 
63,2 
12,2 
41,0 

45,4 

678,3 
43.3 

184.0 
438,4 

7,5 
51 

1 137,7 

VerAnd geg. 1985 
in 

Mlll DM in% 

+ 67.8 + 17,3 
+ 68,6 + 19,9 
+ 57.2 + 18,9 
+ 11,3 +27,1 
+ 2,3 +23.0 
+ 9.1 +28,4 

0,8 - 1,8 

+ 64.9 +10,6 
- 0,7 - 1,7 
+ 29,5 + 19.1 
+ 34,5 + 8,6 
+ 0,8 + 11,2 
+ 0.8 +17,3 

+ 132,6 + 13,2 

Anteil 

ln% 

40.4 
36,4 
31,7 
4 ,7 
1,1 
3,6 

4,0 

59,6 
3.8 

16.2 
38,5 

0,7 
0,4 

100 

1) vorbeugende Gesundheitshille, Krankenhille, Hilfe für werdende Mutter und 
Wöchnerinnen, Tbk·Hilfe 

2) für Behinderte 
3) Hilfe zum Aufbau oder zur Sicherung der Lebensgrundlage, Blindenhilfe 

(ohne Landesbllndengeld), Hilfe zur We1terfOhrung des Haushalls, Alten· 
hlile, Hilfen in anderen besonderen Lebenslagen 
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terstützungsbedürftig geworden sind. Gez1elter wird 
dies weiter unten anhand der Empfängerstatistik nach­
zuweisen sein, die unter anderem das Merkmal 
.,Hauptursache der Hilfegewährung" aufweist. 

Zu den Ausgabenanstiegen sei angemerkt, daß die Re­
gelsätze für die Hilfe zum Lebensunterhalt jährlich er­
höht werden, so von 1985 auf 1986 um 2,2 %. 

Die oben erwähnte allgemeine Vorstellung des Haupt­
anwendungsfalles von Sozialhilfe muß immer wieder 
durch den Hinweis korrigiert werden, daß nur zwei Fünf­
tel aller Ausgaben für die Hilfe zum Lebensunterhalt, 
drei Fünftel jedoch für Hilfen in besonderen Lebensla­
gen geleistet werden, und daß mit 38,5 % sämtlicher 
Ausgaben die Hilfe zur Pflege den größten Einzelpo­
sten bildet. 

05G2.f b ~LA $ H 

Anteile der w•chtigsten Hilfearten an den Bruttoausgaben 

Dies ist so, obwohl einem Teil dieser pflegebedürftigen 
Menschen, nämlich denen, die noch in eigener Woh­
nung selbständig leben, außerdem Hilfe zum Lebens­
unterhalt gezahlt wird, soweit die Bedarfsrechnung 
diesen Anspruch ergibt. Die den Empfängern von Hilfe 
zur Pflege zufließenden Sozialhilfeleistungen sind also 
größer als an den Ausgaben für diese Leistungsart al­
lein ablasbar ist. 

Solche Überschneidungen gelten auch für die meisten 
anderen Hilfen in besonderen Lebenslagen. Die Aus­
gaben für diese Leistungsarten können nicht mit dem 
Betrag gleichgesetzt werden, der den Empfängern der 
betreffenden Leistung zufließt. Vielmehr beziehen man­
che von ihnen daneben eine Hilfe zum Lebensunter­
halt oder auch eine oder mehrere weitere Hilfen in 
besonderen Lebenslagen. Andererseits treten, z. B. bei 
Kranken und Behinderten, die deshalb Hilfe zur Pflege 

erhalten, die Aufwendungen, die ihrem Wesen nach 
laufende Hilfe zum Lebensunterhalt sind (für Wohnen, 
Essen, Trinken), dann nicht als Ausgabe der Hilfe zum 
Lebensunterhalt in Erscheinung, wenn diese zumeist 
auch alten Menschen in einem Heim leben. Der dann 
als Hilfe zur Pflege gezahlte Pflegesatz schließt ja die­
sen allgemeinen Unterhaltsbedarf mit ein . Die in der 
Tabelle aufgegliederten Aufwendungen beziehen sich 
also strikt auf die Leistungsart nach dem Bundes­
sozialhilfegesetz und nicht auf die Empfänger der je­
weiligen Leistungsart. 

Die letzte Spalte der Tabelle enthält den Anteil jeder 
Leistungart an den Gesamtausgaben für Sozialhilfe. Als 
Hauptgewichte treten klar hervor die Hilfe zum Lebens­
unterhalt außerhalb von Einrichtungen als laufende Lei­
stung (31 ,7 %), die Hilfe zur Pflege (38,5 %) und die 
Eingliederungshilfe für Behinderte (16,2 %). Diese drei 
Leistungarten bewirken zusammen 86,4 % aller Aus­
gaben. 

Die anfangs erwähnte Schwerpunktverlagerung zur 
Hilfe zum LebensunteJhalt hin ist seit 1982, also seit 
fünf Jahren, zu beobachten. Während der Anteil der 
Hilfe zum Lebensunterhalt davor um 33 % nur wenig 
schwankte, stieg er dann auf 34,2 %, 34,6 %, 35,6 %, 
39,0% und 40,4% im Berichtsjahr an. 

Wenn die Ausgaben für Sozialhilfe, insbesondere für 
Hilfe zum Lebensunterhalt, anzeigen, daß sich die 
Gruppe der Empfänger wandelt, dann sollte das auch 
bei den Einnahmen der Sozialhilfeträger sichtbar wer­
den. Die Statistik unterscheidet folgende fünf Arten von 
Einnahmen: 

- Aufwendungsersatz und Kostenbeitrag, die aus dem 
Einkommen oder Vermögen des Hilfeempfängers 
(Ehegatten, Eltern) kommen 

- Leistungen anderer Sozialleistungsträger, gegen die 
der Hilfeempfänger einen Anspruch hat 

- Leistungen von Unterhaltspflichtigen und sonstigen, 
gegen die der Hilfeempfänger einen Anspruch hat 

- Kostenersatz durch den Hilfeempfänger (Erben) bei 
vorsätzlichem oder grob fahrlässigem Herbeiführen 
der die Hilfe auslösenden Voraussetzungen 

- Tilgung und Zinsen von Darlehen. 

Nachstehend werden die Einnahmen für 1985 und 1986 
untersucht. Diese beiden Jahre weisen die bisher größ­
ten Anstiege der Ausgaben für Hilfe zum Lebensunter­
halt auf, nämlich um 18,7% und 17,3 %, zeigen aber 
zugleich auffallend unterschiedliche Entwicklungen bei 
den Einnahmearten. Beides erhärtet, daß sich die Ver­
hältnisse tiefgreifend veränderten. Für die Bezeichnung 
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Die Struktur der Einnahmen der Sozialleistungsträger 

Einnahmeart 1984 Ver· 1985 ZU· 1986 
And. nahme 

Moll. DM in % Mill. DM on % MIII.DM 

Kostenbeotrag 105,8 - 6 .2 99,2 9,5 108,6 
Andere Sozialleistungen 69,9 41 ,8 99,1 18,2 117,1 
Unterhaltsleistungen 48,2 - 382 29,8 6,7 31 ,8 
Kostenersatz 5,1 - 10 0 4,6 9.5 5,0 
Tilgung, Zmsen 1,7 1083 3.5 10,4 3.9 

Insgesamt 230,8 2.3 236,2 12,8 266,4 

Zum Vergleoch: Bruttoausgaben für 

Hil1a z. Lebensunterhalt 330,1 18,7 391,7 17.3 459,4 
H. in bes. Lebenslagen 597,8 2,6 613,4 10,6 678,3 

Insgesamt 927,9 8,3 1 005,1 13,2 1 137,7 

der Einnahmearten werden nachstehend Kurzformen 
verwendet. 

Während d1e Veränderungsraten von 1985 auf 1986 zwi­
schen den fünf Einnahmearten zwar divergieren, aber 
in einer Richtung liegen, bietet sich von 1984 auf 1985 
ein stark zerrissenes Bild. Die angesichts der Steige­
rung der Einnahmen insgesamt um nur 2,3 %schein­
bar ruhige Entwicklung entpuppt sich bei näherem 
Hinsehen als trügerischer Mittelwert. Auch ohne die 
beiden letzten Einnahmearten mit ihrem absolut nur un­
bedeutenden Beitrag wird klar, daß zwei Quellen, näm­
lich die im persönlichen Umfeld des Hilfeempfängers 
(Zeile 1 und 3), spärlicher wurden, eine Quelle dage­
gen ergiebiger {Zeile 2). Bei ihr handelt es sich eigent­
lich um eine Vielzahl von Quellen, denen gemeinsam 
ist, daß s1e Behörden, Anstalten und Körperschaften 
des öffentlichen Rechts sind, die Mittel aus öffentlichen 
Haushalten und aus gesetzlichen Beiträgen Versicher­
ter unter sozialen Aspekten umverteilen. 

Faßt man den Zwei-Jahres-Zeitraum ins Auge, so of­
fenbaren die Absolut-Zahlen , daß die Sozialämter, die 
sicherlich jede Einnahmemöglichkeit ausschöpfen, 
1986 aus den beiden "privaten" Quellen zusammen 
noch nicht wieder soviel schöpfen konnten wie 1984 
und daß sie aus den .öffentlichen" Quellen das 1,7fache 
auf sich leiten konnten. Diese knappen Hinweise mö­
gen beleuchten, welchem Funktionswandel ein wichti­
ger Teil der Sozialhilfe derzeit unterliegt. 

Abschließend soll noch kurz die Trägerschaft der So­
zialhilfeleistungen besprochen werden. Das Bundes­
sozialhilfegesetz unterscheidet örtliche und überörtliche 
Träger und weist den letzteren bestimmte Leistungen 
zu, z. B. die heimgebundene Eingliederungshilfe für 
Behinderte und die Heimunterbringung von Geistes­
kranken. ln Schleswig-Holstein sind die Sozialämter der 
Kreise und kreisfreien Städte örtliche und das Amt für 
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Wohlfahrt und Sozialhilfe überörtlicher Träger. Nach den 
vorgegebenen Zuständigkeiten bestand viele Jahre 
lang bis 1984 ein Verhältnis 1 : 1 zwischen den Ausga­
ben der einen und des anderen. 

Mit dem Gesetz zur Neuordnung der Trägerschaft der 
Sozialhilfe vom 29 11 . 1984 machte das Land von sei­
nem in § 100 Bundessozialhilfegesetz fixierten Recht 
Gebrauch, einen Teil der Aufgaben vom überörtlichen 
auf die örtlichen Träger zu verlagern. Seit 1985 sind 
nunmehr Kreise und kreisfreie Städte sachlich zustän­
dig für die Helmbetreuung von Hilfeempfängern, die 60 
und mehr Jahre alt sind. Mit dieser Zuständigkeit wur­
den auch die entsprechenden Kosten verlagert. Zum 
Ausgleich der Mehraufwendungen Ist die kommunale 
Finanzausgleichsmasse aufgestockt worden. Die Aus­
gleichsleistungen fließen den Kreisen und kreisfreien 
Städten über die Schlüsselzuweisungen zu. 

Das Bild macht deutlich, in welchem Maße sich die Ko­
sten infolge dieser veränderten sachlichen Zuständig­
keit verlagert haben. An den Leistungen für einen 
Hilfeempfänger hat sich hiermit nichts geändert. Auch 
die Betreuung der Personen liegt nicht erst seit 1985 
bei den örtlichen Behörden; diese waren schon bisher 
mit der Durchführung der Aufgabe beauftragt gewesen. 
Ein wesentlicher Grund für die Änderung war die Ab­
sicht, die ins einzelne gehende Abrechnung zwischen 
Kre1s und Land durch Pauschalierung zu ersetzen und 
dadurch Verwaltungskosten zu sparen. 

Erste Ergebnisse über die Empfänger 

Mit 135 ooo Personen, die im Laufe des Jahres eine 
Sozialhilfeleistung laufender oder einmaliger Art, au­
ßerhalb oder in einer Einrichtung empfangen haben, 
wurde 1986 ein neuer Höchststand erreicht Die Ergeb­
nisse dieses Totalerhebungsjahres können im Unter-
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schied zu denen der Stichprobenjahre 1981, 1983 und 
1985 in bezug auf die Vollzähligkeit der Berichterstat­
tung nicht angezweifelt werden. 

Die Gesamtzahl aller Sozialhilfeempfänger des Jahres 
1986 übertrifft die Zahl von 1985, die jedoch infolge von 
Berichtsmängeln sicher zu gering war, um fast 17 000 
oder um 14 %. Zutreffender ist deshalb der Vergleich 
mit dem Totalerhebungsjahr 1984. ln den zwei Jahren 
seitdem ist diese definitorisch größte Zahl um 18 700 
oder 16 % gewachsen, was einer durchschnittlichen 
Zunahme um 7,7 % je Jahr gleichkommt. 

97 000 Personen erhielten 1986 für einen, mehrere oder 
alle Monate laufende Hilfe zum Lebensunterhalt außer­
halb von Einrichtungen. 72 000 solcher Personen wur­
den für den Stichtag des 31 . 12. 1986 angegeben. Die 
Vergleichszahlen für 1984 lauten 80 000 und 63 000. 
Die Gesamtzahl der Empfänger der obengenannten 
Standardhilfe ist damit in zwei Jahren um 21 % (das 
entspricht zweimal + 10 %) gestiegen, die Zahl der 
Empfänger am Stichtag um 14,3 % (oder zweimal 
+ 6,9 %). 27 400 Personen empfingen 1986 irgendeine 
Sozialhilfe in einer Einrichtung. 20 800 solcher Perso­
nen waren es am Jahresende. Die Vergleichszahlen für 
1984 sind 25 800 und 18 000. Die im Laufe des Jahres 
unterstützten Personen in Einrichtungen wurden also 
in zwei Jahren um 6,4% mehr (oder zweimal + 3,1 %). 
Die Zahl dieser Empfänger am Stichtag nahm um 
15,7 % (oder zweimal + 7,6 %) zu. 

Den bedeutendsten Hinweis auf die aktuelle Situation 
bei den wirtschaftlich schwächsten Mitbürgern bietet 
sicher die Zahl der Empfänger laufender Hilfe zum Le­
bensunterhalt außerhalb von Einrichtungen. Diese Zahl 
ist von 1984 auf 1986 in bezug auf die im Laufe eines 
Jahres Betroffenen um 21 % , in bezugauf die am Jah­
resende Vorhandenen um 14,3% gestiegen. Dieser Un­
terschied bedeutet, daß der Zuwachs an kurzfristig zu 
Unterstützenden größer war als der an eher dauerhaft 
Bedürftigen. 

Die Relation zwischen den im Jahresverlauf und den 
am Stichtag Unterstützten sagt etwas über die mittlere 
Bezugsdauer der Sozialhilfe aus. Bei monatsweiser Hil­
fegewährung kann diese Relation theoretisch zwischen 
1 : 1 (alle im Jahresverlauf Unterstützten waren auch 
am 31. 12. dabei; Bezugsdauer je 12 Monate} und 
12 : 1 liegen (im Jahresverlauf wurden zwölfmal so viele 

unterstützt wie am Stichtag; Bezugsdauer je ein Mo­
nat). Für 1984 nun errechnet sich eine Relation von 
1,28 : 1 und für 1986 von 1,35 : 1. Die erste Relation 
ergibt eine mittlere Bezugsdauer von 9,4 Monaten, die 
spätere eine Bezugsdauer von 8,9 Monaten. Dieser 
noch gering erscheinende Unterschied verdeckt, daß 
er mit dem Auftreten von P.er Saldo 17 000 zusätzlichen 
Bedürftigen zusammenfällt. Unter der Annahme, daß 
die Verhältnisse der übrigen Menge von 80 000 Bezie­
hern sich in diesem Punkt nicht geändert haben, wäre 
die obige Bezugsdauerverkürzung als gewogener Mit­
telwert nur zu erwarten, wenn man für die 17 000 wei­
teren Bezieher eine erheblich kleinere Bezugsdauer, 
etwa von 7 Monaten, annimmt. Da aber bei normaler 
Fluktuation auch ein Teil der früheren 80 000 Perso­
nen gewechselt hat, ist für die 1986 als Person neu un­
terstützten 30 000 bis 40 000 Hilfeempfänger eine 
mittlere Bezugsdauer von 7 bis 8 Monaten realistisch, 
also eine um zwei Monate kürzere als 1984. 

ln sozialpolitischer Bewertung muß es als günstig gel­
ten, daß der bedauernswert große Anstieg von Sozial­
hilfebaziehern wenigstens mit einer Verkürzung der 
mittleren Bezugsdauer einhergeht. Im Anstieg zeigt 
sich vermutlich die Wirkung der hohen Arbeitslosigkeit. 
Sie kann auch direkt aus der Statistik bestätigt werden. 

Bei 20 500 von 56 800 Haushalten (bisher war von Per­
sonen die Rede), die laufende Hilfe zum Lebensunter­
halt außerhalb von Einrichtungen erhielten, war 
Arbeitslosigkeit die Hauptursache für die Hilfegewäh­
rung. Die 36,1 %des Anteils dieser Ursache 1986 über­
treffen erheblich die Werte von 19,0 % für 1984 und 
23,0% für 1985. Zu berücksichtigen ist allerdings, daß 
die Ursache bis 1985 ,.Verlust des Arbeitsplatzes" hieß, 
und erst seit 1986 ,.Arbeitslosigkeit". Dem Wortsinne 
nach sind damit jetzt auch die Hilfeempfänger hier zu 
zählen, die gar nicht in Erwerbstätigkeit gelangten. 
Wenn sich die methodische Differenz auf diesen Un­
terschied beschränkt, dürfte die Wertedifferenz zwi­
schen 19 % und 36 % zur Hauptsache doch die reale 
Zunahme der Ursache Arbeitslosigkeit für den Bezug 
von Sozialhilfe in den zwei betrachteten Jahren wieder­
geben. 

Arnold Hememann 

Siehe auch .SoZJalhllfeempfänger 1986" m Heft 2/1987 dteser 
Zettschnft 
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Gesamter Aufwand für die öffentliche Fürsorge (Sozialhilfe) 
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hilfe und Krll'p;:;opferfUraorY" 

Oll:LLE.N: 1928 boa 1931: Sao~oor. ~<••<~~~. ~lollshsd•os Jcf.rt>uch fut dos t:e..rsc~o P01ch 1930, 1912, 193-1, 1936. 1'138, 1941/41 1949 ff: Sroll\1, La>dfl!O"I Schlos .. •;·Holslo•n 

Fürsorgeerziehung 
a) 1901 b1s 1912 

illl zum I 4 1901 konnten MU(j!rund du pr~ußa5c:h~n z, ... n"auzirhunrs· 
gcnlzu vom 13.3 1878 (CS S. 132) nur ManderJahr>ge am Al ~r von 6 
bio ! I J"hren tn FOraor11e~ru~hun11 CZwangst>rllehung) g<>nommen 
W('tdf"n, Wf"nn lU: ~lnt' atraCbArf' U .. ndlung bt'(angt-n hatten (v. ~gen dttr 
11e- alt~rlhalb~r aber stndrf!chthch mcM verrolgt werden konnt,.n) und 
ln c .. rahr Blanden 'tU verwahrlo••n o ... Zwan~raerzlehung hOrte m 11 d~m 
vollend~len 16. LebensJahr, 18, LebensJahr al> 1884, auf, o .. am 1, 4. 1901 
ln Kran telrelrne Cuetz ~hrr da .. Füroorgeerzarhung Manderjahrlger 
vom 2 1 1100 (GS S 2ß4), •eiche• d~• Ge5etz von 1878 ußer Kraft 

aetzte, erw•nerte: drn 1n Frage kommenden P•raont'nkrefs -weaenthch, 
und Lwar aowohl hlni>Chlllch du Allero (bao zum vollendeten 18. 
LebenoJahr ohne un1rro Alleratrenu) als auch hmslchtlich der Br• 
dln1ungrn, unter denen eine ataatllch llberwachle t:rzlehun1 elmreten 
konnte !'lach d•m neuen Guetz koMte ein Minderjähriger auch ohne 
Begehrn e1nrr otrafbaren Handlung an ~·uraorgeerzlehunt cenommen 
werden, wenn die Gefahr der Vrrwahrloeunt (mit oder ohne achuld· 
hartes Vrrhallrn der Eltern) vorlag Dl• FOraorcrrrziPhung endrle 
&rundallzllch mu drm t rrelchrn drr VollJihrlgke>t 

Rechnungsjahr 
(I.~. biS)!.),) 

r-

1900 
1901 
1902 

190} 
1904 
I 05 

1906 
I )IJ/ 
1 IOd 

1909 
1910 
1911 
1912 

Rechnungsjahr 
(1.11. bis }1.).) 

Mandeqlhnae an Zwanaseruehuna aularund des Gesetzes vn 13. 3. 1871, 
wett 1e nAch Außerkrafttreten des Ge @Lzes noch 1n PUrsorgerrzlehung waren 

De~tand am Ende des RechnunssJahrea Untergebracht am Ende des RechnungsJahres ln 

mllnnllch weiblieh Insgesamt F.r:lehung~helm,.n 
Lehr- oder Fam1l1enprtege ArboitaverhKltnla 

Provinz Schleswlg-Holate1n, Gebiet 1876 bta 1920 

449 

I 
1)1 580 67 444 129 57} 

440 129 569 n 

~ 128 5611 58 
111 471 61 

)02 104 406 51 

) 8} .}Ir, 46 
I ~4 •>2 256 }9 
Iet 45 171 28 

t9 27 ;~6 16 
.}0 21 51 11 
16 6 22 } 

" I 4 -

Mlndeqahriae 1n F8rsor1eerzlehunl aul1rund des Gesetzes vo• 2. 7. 1900 
(Wirlc;ungadatum 1. 4. 1901) 

Minder j!Ulrige Untergebrachte MinderJährige 
in FUrsorgncrzlehun~ (am Ende dea Rechnungsjahres) 

(am Ende dua Kosten 
Recnnungsjahros) darunter 1n (im Rech-

nungsjahr) 

ZUsammen Erziehungs- Lellr- oder Pamll1en- J) 

221 285 
276 220 

}55 151 
}28 82 
}22 ," 
260 10 
21} ~ 
14} -
80 -
40 -
19 -

II -

Im RechnungsJahr 
überwiesene MlnderJXhrige 

darunter 

Ins- unter aus Stldten 

männlich w 1bllcn 1n.sgesamt hclar~m 
Arbe1 ta- prtege ln jgesut 111 Jahre Ober 

verhllltn1s 1 000 Mark 20 000 1) 2) 2) alt Elnw. II) 

Provinz Schleaw1g-Holste1n, Gebl t 1876 bta 1920 

1901 159 102 261 204 67 9 

!:! 
126 

~~~ 
261 18} 144 

1902 e26 167 49} 4;)0 166 27 2}11 2}4 1)9 141 
190} 81 ~41 722 645 240 85 }16 15} 2)1 1.>5 118 

1904 62} )16 9}9 851 281 175 

~~~ 
}82 f'l 171 240 1111 124 

1905 765 .}95 1 160 1 068 ~6 266 401 206 271 145 147 
1906 876 46) I }59 1 276 }79 415 i)) 227 259 127 159 

1907 98} 510 I 49} 1 .}72 1145 482 

m 
4}1 ml 2}8 249 1}5 146 

1908 1 0118 556 1 604 1 461 1157 559 426 254 25, 102 165 
1909 1 065 576 I ~1 1 505 ll-'7 602 11211 264 21 107 1)6 

1910 1 096 580 I 676 I 5011 lt58 608 

m 
1100 

u~~ 
290 26o 115 171 

1911 l 099 615 I 7U I 544 465a 622b 1100 }0) 291d 1)2 175 
1912 1 070 656 1 726 I 5511 1!76 682 J51° }27 275 114 177 

1) ohne in Irren-, Blinden- oder Taubstummenanstalten und Krankenhäusern (1912 • 44 Minderjährige); die Erziehungsheime 
geh6rten rast ausschl1e8llch den Kirchen oder Privatpersonen 

~l ln Klammern • darunter in der eigenen Fam111e 
; nur Kosten rur den Unterhalt der Zöglinge in An.si)&ILen und Plllll111en. Davon trug der Staat zwei Drittel, die Kommunal­

verbände den Rest 
4) latzter Wohnort a) darunter 254 weiblich b) darunter 2411 weiblich c) darunter 94 weiblich d) darunter IJ4 we1b1Jch 

CLELLE: ICOnigl, Prou6. M•nlll••um dH lnnom, Slohsaik at. dio FCitsorll"••loiv>g "'"'dorl4i><•ll"" ... , Rac~nun<.!s1o'- 1901 bas 1912 

-W-
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Schluß: Fürsorgeerziehung 
b) 1925 biS 1965 

Gesetzliche Grundlagen: Reichsgesetz rur Jugendwohlranrt vom 9· 1. 1922 (ROBl. I 6))) 
und Gesetz zur Änderung und Erglnzung dea RotchaJugendwohlfabrtgesetzes v m 11. 8. 19 I (ßG81. I 11~') 

Rechnunga­
Jahr 

MlnderJUhrtge ln 
Füracr eerzlehung 

(am o.nde des 
RechnungsJahres) 

Untergebrachte HinderJährige 
(am Ende des RechnungsJahrea) 

Koatcn rur die 
PUrsorg•·erUt'hung 
(Im RechnungaJahr) 

Im RechnungsJahr 
end~Ultlg Uberwlesene 

Hlnd'lrjlihrlge 

darunter in Einnahmen 
Oeaamt- (Erstat- Rcina (1. II. b18 

}1. ,. ). 
ab 1961 

Kalenderjahr männ­
lich 

weib­
lich 

tns­
gesiU!It 

auseaoen Kosten 
zusammen Erziehungs- Lehr-, Anlern- Pam111en- )) t~~~l )) 

he Iman 1) 0~~~h~~~~;s- pflege 2) 1----L. _ _ ...:_.J__--1 
I 000 AM 

1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
19}0 
19}14) 
19}2 
19}} 

~~~5) 
19}6 

19}7 
19}8 
19}9 
1940 
1941 

1950 
1951 
1952 
195} 
1954 
19~5 
1956 
1957 
1958 

~~ro6> 
1961 
19(12 
196} 
19{)11 
1965 

Rechnungs-
Jnhr 

1958 
19596) 
19C)O 
1961 
1962 
196J 
19611 
1965 

I 520 1 
I ~2 I 
I 1166 1 
1 288 
1 lU 
1 018 

927 
6}6 
591 
611 
76} 
900 

907 
I 000 

99} 
I 094 
I 1D 

I 419 
I 442 
1 4}2 
1 }86 
1 }}lj 
1 257 
1 240 
1 148 

I 061 

~ 
86} 
855 
887 
942 
955 

151 

~~ 
962 
869 
812 

I~ 
lj3ß 
lj80 
598 
68/i 

89) 
871 
8}0 
816 

807 
7}8 
L97 
667 
556 
50! 
4811 
455 
497 
5}1 
526 
525 

2 671 
2 641 
2 520 
2 250 
1 98} 
1 8}0 
I 675 
I 098 
I 029 
I 091 
I }61 
1 ss-

1 696 
1 8117 
l 860 
2 010 
2 217 

2 }12 
2)1.) 
2 262 
2 202 

2 1111 
1 995 
l 9}7 
1 815 
1 617 
1 69 
l }50 
1 }18 

l }52 
I 418 
I 468 
1 480 

Minderjährige 1n 
rre1w1111gcr 

Erzlehungaht1re 
(Ende des 

RechnungsjahrvB) 

mliM- welb- ins-
Uch Uch gesamt 

102 }8 1110 
158 59 217 

~~~ 82 262 
16 65 2}2 

22<) 111 )~0 
2135 155 420 
}14 1~~ ~::16 
)52 19 51!4 

I 062 

~m 
I }Oll 
1 5}2 

1 5911 
I 788 
1817 
1 951 
2 141 

2 25} 
2 222 
2 170 
2 IOij 
1 962 
1 90} 
1 77} 
1 608 
1 1158 
1 >>5 
1)011 

1}}8 
1 411 
1 421 
1 ~24 

Provinz Schleswlg-Holsteln, Gebiet !~ 0 ~ts 19>6 

I 501 
I 5J} 
I }8} 
1 218 

~~ 
69} 
552 
1176 
119} 
64} 
7115 

t H? ~~~ 
I 019 !111 ~ 

976 (2~) 
870 
790 

147 05) 

194 i4t) 
221 50) 
259 98) 
}09 91) 

I 'b1 
I 086 

740 
5511 
56} 
7}9 
8811 

Prov1n~/Land Schlesw1g-Holste1n, Gebiet seit 1. ~ . 

464 
497 
490 
511 

881 
991 
866 

I 288 

84 
91 
70 
~8 

' )} 
110 1 

19}7 

10} 
1}2 
1}6 
}95 

I 117 
~~5 
.,70 

505 
5~0 
707 
84} 

777 
&59 
7}0 
8}} 

725 
749 
680 
78} 
851 

J71 1~9) 
517 ~~~ 616 205 
620 219 
j647 254 

~----~-----L--~ 

1 0110 
165 

9115 
870 
809 
aoe 
726 
619 
'502 
558 
.581 
592 
606 
5}8 
!.65 

576 
5)1 
544 
585 
5119 
586 
509 
1149 
'J;9 
}50 
}11 
275 
}02 
1)4 
112 

außerdem; Freiwll llae Erz iehunashllle 

I 740 
1968 
2 089 
2 1}1 
2 144 
2 16} 
1 956 
2 105 
2 }}} 

(1 152) 
2 8}2 

2 864 
> 205 
}709 
}8}2 

I UOO DM 

24} 
294 
)47 

J99 
518 
1150 
497 
4S~ 
}8t 

(269) 
412 

}70 
}81 
1100 
495 

1 4')7 
1 675 
1 742 
17}2 
1 626 
I 712 
1 1158 
1 650 
1 947 

(88)) 
2 420 

2 5oe 
2 82} 
}}09 
} }}7 

Untergebrachte M1nderjähr1'e Kosten fUr dte 
(Ende des RechnunguJahr~s rre 1 w1111 gc 

ErziehungshUre 
daruntvr i n (1m RechnungsJ&hr) 

Gesamt- Reine 
zusammen Erziehungs- Lehr-, Anlern- PamiUen- ausgaben Einnahmen Kosten 

helmen 1) oder Arbe! ts- prlege 2) verhllltnls I OOü DM 

140 1}} 5 2 

m 
1911 }1 160 

217 211 2 " 1121 90 >J.J 
262 25~ J II OUl (90) (288 
195 18 5 5 616 12} 495 

296 276 5 7r' 76} 147 biC 

}89 ' 0 9 34 })) 1 I 5 lt!S WJ 
4511 })6 10 77 711) I ~Sü 2}11 I 217 
526 412 111 100 100) 2 1)) )12 I 621 

In gesamt 

~~~~ 
)79 
)49 
87 

2}2 

165 
15) 

20 
275 

62 
t~e 

darunter 
unter 

I~ Jahre 
alt 

I(} 
124 
75 

258 
6~ 

216 
241 
2}4 

99 
82 

(69) 
118 

1}~ 
115 

Im R~chnungsJahr 1n 
rre Iw . Erz 1ehungshl1 re 

Uberwlesene 
MInder Jährige 

d.,.runter 
untl'r insgraamt 14 Jahre 
alt 

191 ')8 
2}6 1)9 

(221) (IJ6) 
251 1~7 

)211 11.11 
)11 2'j 
69 167 

)VI lt.2 

I) 1925 bis 1941 ohne Hell- und Prlegesnstatt~n. Krankenhäuser und sonstige Anstalten; etnschl. Beo~cntunga- und Ptycho­
pathenhUmo 

2)) Zahlen ln Klanonern " darunter in der elgrnen Pam1l1e 
) ohne dla bi s 1940 erfaßten und damals in den Gesamtzahlen enthaltenen Verwaltungskosten (19}7 für Schlr&~tg-Hol~teln: 

79 624 RH pers~n11che und t! 061 RH alchl1che Ver~altungskoaten) 
4 ) RUckgang z.T. durch Begrenzung des Staatszuschusses (Kürzung um e1n Vter tel) und Her absetzung ~··r Alt•rsgrenze rur dte 

Beendtgur~ der PUrsorgeerziehung auf daa voll ndete 19 . Lebensjahr begrUnd~t 
5) lXIreh eine Sonderermittlung wurde d ie Zahl der erbkranken 7llgllr.ge erraßt , um Vorstrilungen Uber die Auaw t rkung dca 

G~aetzea zur VerhUtung rrbkr anken NachwuchGc& vom 14 . 7. 19}) ln der Fürsor geerziehung zu gewinnen . Am )1. >· 19)" gab es 
in Schleawtg-Holste l n 1)1 erbkranke FUr~orgez~gl1nge, darunter 47 , bei denen die Unr ruchtb&rmachung vom Gericht bcachloss~n 
war 

6 ) 1. 4. bis }1 . 12. (Rumprrechnungsjanr wegen Umatellung aur Ka lenderJahr ) 

OUELLEN: 1925 bis 1928: Prev8. Stotost. Londesomt, Srottsllk ~ Fur.argeerlrekunq Mondeqolvrger 1926 biS 1928 
1929 bis 1931: Pr ... &. Stehst. LMdOSCI'I\1, Stot ostosc~u JolYbuch l,;r de<l Frerlloot Preul!en 1931 bos 1933 
1931/32 auch: Pr,...S. Stc••st, Landesomt. Zertschroh dn Preußischen Srohohschetl Londu OI"" 1934 
19321oh 1941 StoloS!, Reocn....,t, Vl.~oho 1 , Stot, d. [)t. Reochs 193S bot 1qc3 
1950 fl Londestugondomt Schles..lg-11o1Jteul 

-228 -
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STATISTISCHE MONATSHEFTE SCH LESWIG- HOLSTEIN 
3S. Ja~rgang Heft 11 I•Ove<-..ber 1927 

SCHLESIIIG-HOLSTEIH II! ZAHLENSPIEGEL 

MONATS- U~O VIERTELJAHRESZAH~EN 

1985 rn6 
.-------,-

19~E 

-------
Monat~-

J~11 Aug. se,t. Junf JJll Au~. Sept . durchschnitt 

BEVOLKERUHG UND ERIIERBSTIITIGKEIT 

•&'IOliJ:RU\~ Al1 MO'oATSE~OE I 000 2 614 2 613 2 613 2 61~ 2 614 

N~TORLTCHE BEVOLKERU:IGSBEIIEG:;,",G 

•Ehesch 11 tllt:nsen Anzahl 1 254 I 303 1 357 2 143 I 436 
je 1 000 EI rr-. unc: 1 Jahr s,e 6,0 6 ,2 9,7 6 , 7 

• letendgeborene Anllhl 1 925 2 05B z 231 2 135 z 113 • !e 1 000 Ein •• ~~'~-' 1 Janr 8,8 9,5 10,1 9,6 9,8 
•Gestorbene (otme Totgeborene) Anza~.l z 611 2 582 2482 2 275 z 489 

je 1 000 Ein •• und 1 Jahr 12,0 11 , 9 11 , 2 10,3 11,6 
darunter I• ersten Ltbensj•nr ;.:,zahl 16 15 16 16 !8 

je ! 000 Lebeodgeborene 8,3 7,9 7,2 7 ,s e,s 
-tltlerschuß der Geborenen ( +) oder Gestorbenen (-) Anza!-1 E!l6 52: 251 ! 1~ 316 

Je I 000 Ei•~. und 1 Ja~r 3,1 2 •• 1,1 0 ,6 1,8 

I:~NDEAU'•GEII 

"\Joer die La,desgren:e ZuQelogene .\nza~l 5 461 5 195 6 220 6 ö61 5 574 
"Ut~r die la~desQrenze Fort~ezogene A-1zahl 4 74~ 4 795 ~ 81~ ~ 456 5 76& 
*llan~erungsgewl nn ( •) oder -verl u1t ( - ) 1\nz~hl + 715 40() 40E + l Z05 + 1()3 
*lnner•,.'b oes Londes umgezogene! Anzat• i 10 057 9 54~ 1C 42~ ll 24D 10 4oS 
llandertJngsf a 11 e Anzahl 20 2tiS 10 53o 22 4o! 23 Js; 22 10/l 

AQREITSlA~E 

·~rbeHs'os~ ('lonat~ende) I 000 119 114 108 105 101 105 lCS 102 9tJ 
darunter • M.Inner 1 000 6Q 65 5" 57 56 ~~ sg 56 55 

Kurar~el:er (11onatsml:te) I 000 ll,S 10,6 z.s 3,3 7 .o 4 , 7 2,7 2.9 5,4 
darunter ~aMer 1 000 10,3 9 ,4 z ,4 2.9 5.8 3 ,9 2,2 2,3 3 ,Q 

O•ftne Stelle~ ('~natnnoe) l 000 2,9 4,3 4,6 4, 7 4,6 6 ,4 5,9 5,6 5,] 

LAHOlllRTSCHAFT 

V1E!Il!ESTAI\!J 

"!!tndvie~ (einschlle!!11ch Kälber) 
darJnter *'11 lthk~he 

I 000 1 5921 1 5401 I 547 

(o~ne A.men- und M.Jtter.Uhe) 1 000 5261 51~3 465 
·Sc~•eine 1 000 7431 1 7181 768 748 

darunter •zuchtsauen I 000 193a 191a 190 181 
darunter • trächt lg 1 oco 129• 1Z9a 131 lZZ 

SCHLACHTU~GEN2) 
*RInder (ohne Ka 1 ber) 1 000 St. 45 48 41 43 71 37 40 ·~ 61 
•Kalber 1 000 St. 1 1 1 1 1 l 1 I 1 •Schweine 1 000 St . 232 227 219 212 236 218 210 220 211 

darun:er *Hausschlachtungen 1 000 St. 3 3 2 2 2 2 2 2 2 

*SCIILACt!THfii:>E:I3} AUS GEllERBLICHEN SCHLACHTU~GE~,2) 
(ohne Gefl ug~l) 1 000 t 31 ,9 32,6 29,6 3C,1 41,2 28,7 29,1 31,3 36,8 

de•untcr *Rinoer (oMe ~alber) 1 000 t 12,7 14,0 11,9 12,7 21,8 10,6 11.~ 12,9 18,6 
*Kälber 1 000 t 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
*Sch.-elne 1 000 t 18,7 18,4 17, 5 17,1 19 ,l 11,8 17,2 18,0 11, 

DURCHSCtmlTTLICHES SCHlACHTGElliCHT fur2l 

Rinder (ohne Kalber) kg 286 292 292 296 307 291 2~ 294 305 
Kälber kg llS 117 114 :15 116 125 122 121 122 
Schweine kg 82 82 81 81 82 82 eJ 82 83 

GEFlDGrl 
Eingelegte Bruteler4) •nr LegeheMenkuken I 000 151 122 

fur llasthühneri<uken 1 000 2 1 
•Sefl Ugelf I eucn5) 1 000 kg 274 120 

·~IlCHERZEUGUIIG 000 ~ 217 218 231 205 ISS 226 203 171 168 
darunter *an l!olkerelen und Handler geliefert s 96 95 93 96 93 98 9 .. 9S 9Z 

•:·111 cn 1 e1stung je K~h und Tag kg 13,3 13,8 14,3 12.7 12,0 14,7 12.7 11,1 10,9 

*) Olese Positionen werden von allen Stat1St1schen Landesi:ntern 1111 •za~lensplegel" veröffent11cht 
I) ohne Innerhalb der GC~T~e1nde \M1ge~ogene 2) 81s Dezember 1984 lnlandtlere , ab Januar 19e5 In- und Auslandtiere 3? einschließ I Ich Schlac:htfette, 
jedoch ohne Innerelen 4) ln Betrieb~n mt einem fassungsvert>Oyen von 1 000 und 1110:nr Efer11 5) a~~ Schltc~.tungen in ••dhchcn Geflugels in Schiech-
terelen mit einer Schlachtkapazltat von 2 000 und l!ll'hr Tieren 1111 Konat 
a) Oeze!llber 



HOCH: I(;HATS- UliD VIERTELJAHRESZAHLEN 

PRODUZirRENDES GEwERBE 

VERAA&E!Tf JE~ CÄil <1) 

•BtschaiUgte (e1nsch lt 11ch tlitly~rr lnh4oer) 1 000 
darunter •Ar!>c1ttr und gherblttll A~szu~,1J~ende I 000 

•Gchaltssume 

Auftragsei ngano ausge.anlter <I rtscna'tszwe• se 
aus de= Jnlud 
aus de'll :.Us h~d 

•ilmsatz (ohne csatzsHuer) 
tn1 andsu atz 

•:.Uslandsumsatz 

•Kohltverbrauch2l 

•G.ssverbrauch3l 
•stac::- und ~ol.eref gas 
•Erd- und Erdölaas 

'rie' z~lverbrauch4 
• •e1c~tes Heizöl 
•schweres Hel ~öl 

•Strol!IVerbraucn~l 

*Stromcruugung (fn~ust•1elld E1seneruuQung) 

•tMe• der '.tttoprcjufttlon tur Setriebe 
1111 ;;roduzlerenden Ge .. e•be 6) 

BAUHAUPT GE ~.RSE 7) 

•Bescnll'tl~te (efnsthlfe311cll tat1per lnMber) 

•Gtlefstete Arbe! t •stunden 
ddrunter fUr 

•oohnungst.au:en 
•pritl'rb1fc~e und lndustrle1le hllte~ 
•\er•ehrs- ~·.d offent 1f ehe Bauten 

•Lohnsume 

*Geha 1 tsSU'!Illl! 

•Daugewerbl !eher Unsatz (ohne lbsatzsteuer) 

Auftrogsei ngang8) 

AUSBAIJGE".IERBE9) 

Beschäf~! gte 

Geleistete Arbeitsstunden 

Lonn- und Gthal tssume 

Ausbaugewerb I I eher lbsatz (o~ne Ulllutzsteuer) 

OFrENlLJCHE EW:RGIHERSORG 14G10) 

•stromerzeugung (brutto) 

•Stromverbrluch (e1nscfl1 teßlicn Verluste, 
ohne Pu:lpsti"DDIIverbrauch) 

•wserzeugung (brutto) 

HAIIDIIEJik 

HA~J~RI: (~ßl4hle Jll) 

I 000 

Mi 11. lll4 

'1111. 011 

''I 11. 011 
"111. 0!1 
"1111. llK 

HilI . 011 
Mtll . 01'1 
11111. t:H 

1 000 t !([ 

11111. 111 1 

M 11 . 111 

11111 . ... 

! 000 t 
l 000 t 
1 000 t 

11111. kllll 

Hll 1. <llh 

1~!(1 .. 100 

1 000 

1 000 
I 000 
1 000 

IUll. lll4 

Htll . DM 

11111. lll4 

11f11. tl1 

Anzafll 

1 000 

11111. :lH 

Mfll. C.'l 

11!1 I . kWh 

lltll. kl/ll 

~111 ••• 

•Seschäftlgte {elnschlleßttcn uttger Jn~a~er) 
MI Ende des Vltrte1jJhros 3 .. !;76 : 100 

•Ur.~sa• z (onne atnte~er) 

1985 

165 
114 

15 170 

319,1 

216, 4 

1 133 
1 !SE 

578 

3 ()(6 
2 390 

656 

17 

33,6 

72 
6 

63 

z•o 

104,7 

41 345 

4 ZJI 

I 606 
Q4(> 

I SSI 

86.2 

18,3 

319,2 

196,4 

7 486 

880 

18,5 

55 , 1 

1 732 

891 

9/ ,I 

, .9 

1926 

167 
114 

15 705 

328,7 

229 , 1 

I 698 
! 123 

575 

3 OS~ 
2 399 

E~6 

15 

34,6 

SI 
10 
4Z 

26 

104 .s 

39 90J 

1 S$7 
941 

1 c2~ 

&i . 1 

17,8 

370,0 

210,9 

' 068 

842 

17 ,9 

52,6 

1 875 

909 

~1,6 

1'5 .e 

.hlll 

16a 
116 

14 636 

347.7 

2Z6,8 

l 419 
1 005 

II~ 

2 925 
2 232 

644 

2ZS 

24 

41 '45 

5 14Z 

1 810 
1 134 
z 01~ 
105,9 

18,1 

218,2 

7 085 

S50 

19.4 

52,7 

517 

7~9 

1986 

169 
116 

15 316 

330 .1 

219,7 

1 702 
t 237 

465 

2 798 
2 222 

C'" 

"'' 

ZJ3 

25 

16~ 
116 

16 573 

JZ4 , 7 

217 . 3 

l 7!2 
1 171 

541 

3 436 
2 563 

874 

2C 

Juni 

164 
ll2 

IS 257 

338,7 

252,6 

I 591 
I 077 

51~ 

J 067 
2 317 

750 

z~ 

26 

!01,; r !OC . Z 

4~ OSe 

1 881 
I (163 
2 os-= 

98,6 

17,4 

397,0 

216,6 

7 zzz 
852 

18,0 

50,2 

1 469 

763 

4! 973 

~ ~10 

10<,9 

lf ,4 

79~ ,sa 

264,4 

1 361 

949 

18,7 

61,3 

I 839 

876 

39 610 

4 833 

1 6 1 
1 lOS 
1 930 

99,2 

18,9 

360.6 

, 005 

829 

19,9 

53,8 

1 078 

3.Vj.86 2. Vj.87 

101, 

14 •,7 

97 , 9 

140,3 

Ju t 

164 
112 

14 SOl 

352 , 2 

232,4 

19B7 

I 489 
l 046 

443 

2 74~ 
2 197 

547 

25 

39 esz 
4 970 

1 575 
1 106 
2 069 

104, 7 

16,7 

399,6 

205,9 

7 116 

840 

20,1 

67 ,6 

165 
113 

15 60S 

330,7 

227,2 

2 104 
I 61! 

491 

2 822 
2 zoo 

61J 

252 

30 

40 414 

5 010 

1 669 
1 133 
2 060 

17,S 

398,7 

235,6 

7 274 

868 

18,9 

Se~t. 

166 
113 

16 497 

324,0 

22S,2 

1 768 
1 2.4 

48: 

3 290 
2 5~9 

741 

261 

29 

3.Vj.87 

•) Diese Positionen wero:len t01 411en s:~tlstl~; en l~nJ~sA te• •zonle spl•,c1• •E•8(fent11cbt 
I) Bet•l c lt I 411ger.Jelne 0 .nd ~r eeschaft1~;ten, ;r Iift odesieh Stotlsthchen BerichtE I 1 2) 1 t Stefnkonte; 1 t SY.E • Steinkohle-
Einheft (29 308 I'U) J) 1 000 • Gu (llo • 35,169 :• 111''): 1, 2 t SKE 4) I t llelzol, ltfcnt • 1,46 t SKE , senwer;; 1,40 t SKE 5) I 000 ~l{n Strom 
;; 0,123 t S~E 6) ohne Alls~augewtrbe, ·~s-, Fe,.",.arne- un lluurversorgun~ 7) Zur 1-l.:~hode slene Shtfstfschen 8er1cnt E II 1 6) k•r Betriebe •on 
Unterneh n 111ft 20 und hr Besc a•ttgteo ql Zur llet odesiehe Sta:lstlschPn Bericht E 111 1 10) Ql;elle: Der Wlrtschaftscfnfster des lindes 
Scnleswtg-Hotstefn 11) ohne handorer~llchr ... benbeVtebe 
a) durch Gro84 ftr•v beefnrt.St 



HOCH: MONATS- UND V1ERT€LJAhRESZAHLEN 

1985 1586 19cS 1987 

l'!or.ats- Juli Aus. Sept . Juni Joll Aug. Sept . durc~.schllttt 

BAUTliTt Gk! IT 

BAUCE"~ llt!C 'IC.~I 

*•l~ogtobäude (Errichtung neJer GebaJdt!) Anz.~l 459 486 627 503 ~&8 628 53/ 503 477 
duunter mit 

• I Wohnung Anzahl 384 425 543 457 624 578 490 465 419 
•2 Wohnunge1 Anzahl 51 41 12 33 49 37 26 25 41 

·~aur.ri nha 1 t 1 000 m• 346 345 422 320 494 428 443 3Se 361 
• .lohn f H!che 1 000 1:11 63 62 75 58 90 76 73 6~ 64 

•'tichtw~hngebäude (~rrlchtung neue• Geb~ude) Anzahl 114 97 119 89 !31 142 121 143 127 
•Rtumlnhalt 1 000 ... 424 400 455 316 554 537 3S2 ~1$7 562 
• ut:flache I 000 II' 72 64 75 56 16 87 78 102 02 

·~ohnungen Insgen • (a 1 e Bauma8nah:nen) Anz•h 7&; 727 &Ia 601 1 044 815 171 718 769 

KANDEL tliQ GASTGh'tRSE 

A SFUH;t 
•Ausf.hr lnsges4'llt 1111'. r;.• 836,1 7~7 ,9 700,1 764,0 790, 1 84.,9 154.9 6•1,1 

di.on Guter der 
•E·nahrungt•' rtscha't :1•11. :lH 129,8 130,7 128,2 1ze.J :z2,6 127 ,I 9C,O 1il2,2 
•s werblichen .trtscha't 14•1!. 706,3 667 ,'Z ~71,8 635,S 667 , 5 71~.6 665,C 5J5,5 

davon 
•Rohs~~(fe :-1\11. OM 17,3 14,8 12.3 1.,6 1l,6 11,1 11,4 :o.s 
•H.ll oaren 14!11. OM 69,0 47 .s 37,5 J~.l 4~.0 57,3 4" ,1 46 ,3 
•Fert tp~ar•~ ''ill. Oll 620,0 6~4 ,9 

davon 
5ZZ,O 58~,7 609,Q 639,S 606,5 518 ,~ 

·v~rer uugn ls se "'ill. OM 94,9 87,3 76,0 81.~ 86 ,7 10~ ,4 80 , 2 64 ,3 
• tnJerze•gntsse Hili . OH 525 . 2 )17 ,6 440,0 502,9 523 , 2 532,4 526,2 434.1 

nach I~SU~wan 1 ttn Verbriuc~sl ··~e·n 
• .tc .. tande~ Hili, Otl 386,5 398, 0 J~J.o 383,7 3Sb ,O 431,0 380,0 339,7 

darunt~r ~le.:lert.nde 11ill. llN 8' ,s 7S,5 63,6 86 , 0 68 ,5 83,6 70, 74,4 
o•ne::~.~rk Mlll . Otl 78,2 73 , 1 62.2 66,3 75 , 1 11 , 8 57,6 77 .o 
Fran~•elc~ Mi 11. Dtl 68 .9 72 ,0 s~.z 6~,5 t~ 7 .S 80,7 0) ,5 Sl,2 
Vel'l!lnlgtes Kon1s·eich M•li . l)f 60,8 t6,0 61 , 1 61,0 50 ,3 73,8 53,6 52 ,5 

•<I~ZELHA'öllrLS 1S~rZE (Meßzahl) !086 • 100 100 10~,3 100,0 96 ,2 103,0 

• ..,.src;rwusE SIITLE (Heß:ahl) 1~8€ • 1~0 100 145.3 153,6 llZ,B 127,4 

FRUQE~V!RK!IIR H• BEHrRBERGUNGSSTATTE\ 
HIT 9 U:.O Mi:HR OOTEBETTEN (etnschl . Jugendher~ergen) 

•Ankünft~ 1 000 24~ 253 471 443 ~44 p 391 p 474 
darunter • von Aus lllldsguten 1 000 27 32 76 49 31 p 42 p 75 

*Obernachtun;en l 000 I 360 I 423 3 ZS7 3 431 I '143 p 2 285 p 3 296 
derunter • von Auslandsgasten 1 000 49 5S 128 86 ~9 p 77 p 120 

VERkEHR 

SHSCHIFFAII!T 1) 

Guterempfang I 000 t I 263 I 361 1 401 1 236 
Guterverund 1 000 l 739 622 746 125 

BINNt~SCHIFFAHRT 

•:iOterempfang I 000 t 128 135 122 IO!i 137 I .;.I 59 133 12~ 
•Guterversand l 000 t 14Z 159 19S 188 162 149 l5G 116 169 

• ZULASSIJ<GEN FA8R1KI!Ell!:R KIW'TFAIIRZEUGE Anzahl 8604 10 184 10 023 8493 9 390 11 424 
darunter Kraftrader 

(elnscnl te8llcn Kotorroller) Anzahl 261 216 253 107 89 281 
•Personenkraftwagen Z) Anzahl 7 732 9 316 9 090 7 827 8 592 10 197 
*lasti<roft,.6gen 

(einscnlfe81tcn 11ft Spufalauf~au) Anzahl 351 382 365 319 393 445 

STRASSENVERk!HRSUilF,(J.LE 

• Jn falle mf t Personenschaden Anzahl 3~6 I 39( I 719 I b50 571 473 1 613 p 1 b~3 p I 630 
•Getötete Personen Anzahl 31 31 20 42 30 31 27 p 20 p 21 
•Ver I etzte Personen Anzah 1 726 I 199 2 264 2 376 960 9&8 2 121 p 2 102 p 2 037 

• ) Diese Positionen w~rden von allen StatiStischen Landesa:::tern 111 "Zahlensplegel" veroffentlieht ll ohne Elfengewichte der als Verkehrsmittel 111 Fahrver~ehr transportierten Eisenbahn- und Straßenfahrzeuge 
2 elnschl e31tch Kombinationskraftwagen 



1985 1986 1986 1987 

Monats-
durchsc~nftt 1) J~ f lt4g. Sept. ~~~~~~ Ju t Aug. Sept. 

GELD lllt1l KREDIT 

FREOI E "• CIILAGEN2) 

•Kredite ) 10 lllchtban~en tns ear:t 
(Stand • Jahres• bzw, Hooatsendej 111 1. DH 70 876 7J 7l4 73 084 12 il02 73 118 '~ .336 75 233 75 387 76 033 

darunter 
•tredlte 3) ao lnllndfscne Ntchtban~en 1!111. tll 69 135 72 255 71 556 11 .352 71 664 73 876 73 761 73 657 74 4e<l 

•kur~frht lge Kred1tt (bfs zu I Jai'lr) 11111. tfl 9 817 9 721 10 l7a 9 884 9 897 9 493 9 164 8 795 8 981 
•an Unterneo en •~d Prl ~atpersonen 11111. tM C} 594 9 384 9 816 9 6n 9 6~ !i 275 8 76Y 8 589 8 824 
•an offent1iche Hau~nala Hili. &11 223 337 3ö2 253 208 218 395 205 157 

• lttelfrhtfge llredfte (1 bfs 4 Ja~re) 11111. DM 6 082 5 3&4 s 603 5 565 s 570 4 660 4 553 4 500 4 439 
•on Unternehmen und Privatpersonen Hlll. Oll 4 537 4 077 4 378 4371 4 274 3 946 J 851 3 839 3 814 
•an llffentlfthc Haushalte 11111. 00 1 495 l 308 1 169 1 194 1 296 714 701 660 616 

•hngfrlstfse Kredite (me~r als 4 Jave) Mtll. Oll 53 236 57 149 ~5 830 55 9CZ 56 217 59 723 60 045 60 562 61 013 
"an Unterne ::~en und Prhatpusone~ 11111. Ll1 39 954 43 173 41 997 42 !~3 4~ 450 44 067 44 289 44 531 44 8!3 
•an t'fent11ct.c Haashalte 11111. LM 13282 13 977 13 833 13 759 13 767 15 656 15 755 16 031 16 201 

•Einlagen und aufgenomoene Kred tel) von Ntc~tb~n•en 
(Stand a Jahres- blw. na:Sende :<111. !l.'1 45 122 50 691 4i' 916 '8 623 4 666 51 1!16 52 361 52 602 52 ~41 

•stchtelnhge< :nd ermfnge1der 11111. Oll 28 203 31 571 29 866 Jo .;sJ lC 447 324ZS 32 955 33 279 33 200 
•von Unternehmen 11M Pd va:personen Yfl1. DM u 686 24 780 23 257 23 722 l3 820 25 429 25 835 26 018 26 119 
•von tiffent 1 Iehen Haos!lalten 'I 1. OK 6 518 6 791 6 609 6 73! 6 627 1 000 1 130 7 260 7 082 

•sparttnh;en llf 1. DM 16 978 19 120 18 050 18 u; 18 21S 19 3S7 19 396 19 523 !9 543 
·~el Spa~kassen (Spareinlage~. ~oarbrlefe, 

~ar.ll'nsschuldverschrelb ngen) lti11. OM 12 89' 13 759 13 153 13 225 13 247 

•Gutschriften auf Spar onten (etnschli~e•tcn 
Zlnsgutschrfften), ab 1. 1.87 vfertelja~r'ich Htll. DH 1 039 1 oss 13S e95 s~z 2 704 

• ~stscnrHten lll' Spar.onten,a~ 1.1 . 87 vierte'J. Hill. OM 980 97~ 124 770 799 2 640 

ZAHLU'iGSSCHW IE_q IGKEITEN 

·~on•urse (eröffnete und manqels Maue abgelenntr) Anuhl 73 73 52 73 95 66 52 66 73 

•Verglel chsverf ahren Anzahl 0,3 

•wechselprouste (ohne die bet ~er Post) Anzahl 330 281 316 zsc 312 109 
•••chselsume 11111. Oll 2,6 1,9 1,7 1,6 2,7 l,Z 

STEUERN 

Vierteljahres· 3.VJ.86 2. Vj.87 3. Vj. 7 
STE UERitUr lCl»>Ki. 'I lACH DER SlEUER.U!T ~urchschqftt 

•Gemetnschaf:ssteuern Hili. OH 2 408,S 2 564 .~ 2 671,9 2 401.6 
•Steuern v0111 Eln<OIIIIIen 11!11. DH 1 748,4 1 827,3 1 961,9 I 674 ,c 

•Lohnsteuer 4) Mlll. ~»! 1 296,5 I 323,5 1 332,4 1 ZSl,l 
•VtrenlegU Efnkcmnensteuer 11111. I»! 244,6 249,6 348,2 ~03,7 

•nlchtveranhgte Steuern vOM Ertrag r.lll. Oll 26,8 29,8 33,7 44,9 
*Kö",erschaftsteuer Cj Hili. DM 160,5 ZZ4,2 247,5 174,7 

•Steuern YOGI Umsetz 11111. DH 660,1 737 •• 710,0 727 , 2 
•Umset 1Steuer Hili. I»! 366,4 438,7 430,0 407,6 
•[1 nfu~rumsatzsteuer 11111. OH 293,7 29s,e 280,0 319,6 

*Bundessteuern Hili. OH 130,8 134,1 104,5 123,3 
*Zolle Mfll. OM 0,0 0 ,0 0,0 0,0 
•verbrauchsteuern (ohne B1ersteuer) Hili. DH 116,6 120,0 94,9 109,8 

•LaMessteucrn Mtll. DH 165,9 187,3 185,6 191,6 
•vermll~ensteuer Hfll. CH 26,3 25,8 26,2 29,7 
•Kraft f ehrzeugsteuer 11111.014 76,1 90,5 93,6 98,1 
•BI ersteuer Mfll. OH 6,4 7,1 8,7 6,6 

•Gcnet ndes teuern Htll. DH 274,9 278,3 327,6 268,3 
•Grundsteuer A Hili. CH 7,7 7,6 8,0 7,6 
•er ndst~u~r B 11111. Dll 63,7 67,5 82,0 64,1 
•Gewerbesteuer 

nach Ertrtg und llaplta 1 (brutto) 11111. Cl4 194,0 193,5 226,2 187,9 

STEUER'ItRTE ILU~G AUf DIE G!SIETS~DRPERSCHAHEN 

•Steuere I nnah des Bundes Hf11 . Oll 1 247,5 1 330,4 1 341,5 1 249.7 
•Antet 1 an c!CII Steuern vom Ei nkomen Kill. llll 667,9 700,1 760,2 640,0 
•Antefl an den Struern vOill Ur!satz Mtll. llll 4j2,4 479,3 461,5 472,7 
•Anteil •~ der Ge•erbe~te<~erum1a0e Hili. llll 16,4 16,9 1 ~ ,Z 13.7 

•steuerefnnat s La s lt 1. llH 1 438,8 I 518,6 1 631,3 1 360,6 
•Anteil an e Steut>•n vom Etnko!!I:M!n 'ltll. LI'! ez,,, 265,8 qzJ,J 792,8 
•Anteil A" den Steuern vom \Jiusatl 1111. 'I 431,8 443,5 509,3 362,5 
•Anteil an der G~werbesteuer;mla;e ''111. DM lo.4 lo ,9 15,2 13,7 

•Steuere! nn~h e~ e• Ge!r.efnden 
und Ge ef ndev rbande "I I. Oll 4a7 ,t 510,3 518,6 4a8,7 

•Gt:-werb f' te er 
nach Ertrag und Ka;>l u 1 netto)5l 'II' 1. DM 161,2 l~g. 7 195,8 160,5 

•Ante 1 an der Lohn- und 
ver•nlagtrn Efn~oo ensteuer '1111. 0<1 245,5 265,9 221,5 247,8 

Fußnoten nä hSte Seite 



PREISE 

PREIS!~ EtliFfERil IM BUNDESGEBIET 19atl;; 100 

Efnfunrprel st 

~usfuhrprelse 

C.rundstof tpretse6) 

Erzeugerpreise 
gewerbllc~er ~rodu~h6l 
1andw1rtschaft11cner Produ•;;e6) 

•Prel slncu fur •~hng~bliude, .~ubaJ, 
Ba::lels:ungen a Ge~~~de 

E1n<aJ<spre se lendwlrtsthof~llc~er Setrfe~snittel 
(J.usgabenlndex) 6) 

Elnzellla:ulel spre• se 

•Preis I cle• t .r d e Lebensna 1 t~ng 
al'er pr va:en llausna•te 

darun~er f~r 
··,a rungs"lttel, Getr~nke, Taba<~Hen 
Bekleidung, SeilUlle 

•ohn~ngs leten 
Energie (ohne Y.r!ftst,ffe) 
K.l~cl. Haushel tsgera:e u. a. Guter 
f~r afe lla-.sha1:~futu-.n.; 

LOH~E UNO GEHXl TER 

Brut towo..:h~n ver.! I eost e 
•caMlfcne Arbeiter 

d&runte• •r acha•,elter 
"O<etbllche .\rDeiter 

dJrönter ••H lfurbel :er 

Bruttos tJnde"verd 1 enste 
"Nnnlfcho Arbeiter 

daru~ter •facharbehe• 
·- lblfche 0\rbelter 

darunter ••IHfurDetter 

Bezahlte öochenarbeltszeit 

mannliehe Arbeiter (Stunden) 
weibliche A•beHer (S~u•cen) 

A«ütSTELLTE, BRUTTOI40NI\TSVERDIE~STE 

fn Industrie und Hoch- und Tiefbau 
K&uflllolnnlsche Angestellte 

•mannl lcn 
•welbl Ich 

Teennische Angestellte 

•l!lännlich 
*wl!ibl Ich 

fn Handel, Kredh und ~erslcherungen 

1:4ufmänn1sche Ange1a1lte 

"Ciännlfch 
•weiblich 

TechnfscU Angestellte 

111o\nn11ch 
weibltch 

tn Industrie und Handel zusa-n 
Kaufrr.annlsche Angeste 11 te 

llllinnllth 
weiblIch 

Technische Angestel1 te 

mnnllch 
weiblich 

HOCH: 140NATS· UNO VIERTELJAHRESZAHLEN 

1985 1986 

Hona~s­
durchs•hnltt 

119,4 

l22,l 

121 ,8 
10),1 

115,2 

!17. c 

!21,0 

116,9 
I!~ ,4 

12J,C m.• 
111,' 

!7 ,07 
17,98 
12,17 
11,70 

40,8 
39,5 

4 123 
2 842 

4 263 
2 712 

3 374 
2 305 

3 397 
2 161 

3 610 
2 456 

4 IM 
2 725 

101,0 

116,6 

104 ,7 

112,2 
97,2 

m,2 

1Cla,4 

117,3 

120,7 

117.6 
IZO,ö 
125,-! 
116,4 

llQ .1 

715 
14b 
·~€ 
470 

I" ,53 
18,38 
12.60 
12,00 

40,7 
39,4 

4 273 
2 925 

4 370 
2 839 

3 425 
2 347 

3 436 
2 192 

3 699 
2 509 

4 304 
2 ~~ 

Juli 

9C,6 

116,6 

101,7 

117.7 
99,0 

107,2 

117,2 

120,5 

118,4 
1~0,6 

1Z5,6 
112,0 

119,1 

725 
759 
5JJ 
478 

17,59 
16,44 
12,68 
12,06 

41,2 
39,6 

4 282 
2 931 

4 397 
2 850 

3 424 
2 347 

3 464 
2 237 

3 700 
2 512 

4 331 
2 803 

1926 

Aug. 

95,9 

116,2 

100,8 

117,5 
9&,1 

116,7 

106,5 

116,9 

120,2 

!!7 ,2 
120,7 

1~6,8 
113. 1 

I 19,2 

•) D1ese Positionen werden von allen Statistischen Landesamtern 1111 'Zahlenspfegel' veröffentlicht 

Sept. 

J6 ,6 

115,1 

101,4 

117,5 
98,8 

105,9 

116,9 

120,4 

117 .o 
121,0 

126,9 
112 .~ 

11'1,3 

J nl 

99,7 

95,3 

llS, 7 

100,4 

1~37 

Aug. 

llS,P. 

115,3 115,6 115,e 
93,9 p 92,0 p 92,9 

104,3 

119,2 

121,3 

11 .o 
122,1 

128.~ 
:06,0 

120,5 

119,1 

10~,6 p 103,' 

ue.c 

121., 

11" ,6 
122.: 

12 ,6 
106,4 

12C,S 

747 
782 
"24 
soc 

18.11 
19,'02 
13,20 
12,5C 

41,2 
39,7 

4 457 
3 055 

4 567 
2 963 

3 568 
2 433 

3 419 
2 2fi4 

3 853 
2 607 

4 492 
z 905 

117 .s 

121,2 

116,6 
122,2 

12~.q 

107 .z 
12C, 7 

1) Bestandszahlen bel ll:redfte und Einlagen: Stand 31. 12. 2) Oie Angaben U1'1fassen dfe fn Scnleswlg-Holsteln gele~enen Nlederlanungen der zur 

115 ,6 

117,5 

120,9 

116.1 
122,6 

1:'9,2 
105,6 

120,8 

lllOnatllchen Bllanzstatfstlk berichtenden KredftfnstHute; ohne Landeszentralbank, ohne dle Kreditgenossenschaften (Ralffelsen). deren Bilanzsumme 
a11 31. 12. 1972 weniger als 10 Mtll. DM betrug, sowie ohne dfe Postscheck· und Postsparkassen4111ter. Ab 1. I. 1986 einschließlich Rafftefsenbankea 
3) efnschlleßl•cn durchlaufender Kredite 4) nach 8eruckslcht1gung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung 5) nach Abzug oer Gewerbesteuer-
.rnlage 6) ohne lbsatz· (Mehrwert· )steuer 



Jahr 

1982 

1983 

1994 

1985 

1986 

Einwohner 
(J.n•es­
•fttel) 

ln I 

2 620 
2 618 

2 615 

2 614 

2 613 

Hefrsts­
lfffer 

5,5 

5,7 

5,8 

5,8 
6,0 

JAIUIESZAitlEN A 

Erscheint f• ~~t~natlfchen Wechsel •i t 8 

Bevol kerung 

Ceburter.· 
llffer 

9,3 
9,0 

e,a 
8,8 
9,4 

Sterbe­
zf Her 

12,1 

11,9 

11,8 

12,0 

11,9 

fj 

8 

8 
6 

~anderungs­
georlnn 

ln 1 000 

6 

9 

5 

Cffentl fche allgeaeln~lldende Seililien 

Ins­
gosamt 

1 123 
135 

144 

146 

I• Erwtrbsleben tätige Personenll 

~•nd­
und 

Forst-
>tf rtschaft 

69 
72 

72 
60 

p•odulle­
rendes 
Gewr:rbe 

in I 000 

368 

364 
344 

351 

Hancel 
und 

Ver~ehr 

227 

232 

250 

244 

BNttol nl indsproduk tl) 

ubrfgl! 
Dter.st­

lefstungen 

459 
466 

479 

492 

Schüler I• SeptealberZ won 100 Schülem erreichten ln jeweilfgen 
Preisen 1 n Preisen •on 19 

Jahr 

Jahr 

1982 

1983 

1984 
1985 

1986 

Grund·, 
llaupt­

und 
Sonder­
schulen 

Real­
schulen 

~~~­
naslen 

Inte­
grierten 
GeSIIllt• 
schul eo 

wt~fger 
lls 

Haupt­
schul-

----------------------------------------------------------abscl\1~ 

190 

179 
167 

158 
15D 

in 1 000 

;9 

74 

68 

62 

5li 

83 

80 

7b 
73 

70 

2 

2 

2 

2 

11 

11 

10 

10 

VI eh!lestilnd &111 3. 12. 

Rinder 

fnsgesa•t 

1 565 

1 616 

1 627 

1 592 

1 540 

darunter 
M 11 chk uhe4 I 

541 
574 

545 
50:6 

514 

Schweine Hühner51 

1n I 000 

HO 
I 733 

I 767 

I 743 

1 718 

3 933 

(3 810)' 

3 457 
(2 995)1 

3 214 

Haupt· 
schul· 
absc~hD 

40 
JS 

JS 

37 

mitt­
leren 

Allschl u9 

32 

33 

33 

Fach­
hochschul­

reffe 
und 

Jllg~fne 
Hochschul­

reife 

18 

16 
IQ 

21 

Landwlrtsc~aft 

56 714 
59 405 

62 4lo 

63 95: 

67 210 

jährl !ehe 
Zuwachs­

rate 
fn 1 

3,2 
4,7 

~.1 

2,4 

52 554 
53 JQS 

5~ llllo 

55 4!2 

56 563 

jihrllche 
Zuwachs· 

rate 
f!"' ~ 

- o.e 
1,6 

3.2 
0,6 

2,1 

Schlachtvlehaufk n 
aus eigener Erzeugung 

6) 

Kuhl!lll eher zeugung Ernten fn I 000 t 

Rinder 

4'8 

4eQ 

571 
575 

612 

Scll>felne 

J Oll 

3 034 

3 057 

2 944 

2 909 

Verlrbeltendes Gewerbe7l 

1000t 

2 585 

2 <47 

2 674 

2 600 
2 612 

kg 
je Kuh 

und Janr 

4 776 
4 !128 

4 780 

4 853 

s 020 

Getreide Kartoffeln 

2 412 

2 085 

2 320 

2 2~0 

2 437 

142 
Q] 

187 

178 

152 

Je 
Erw rbs­
tltlien 

Bund • liJO 

95 

95 

95 

94 
94 

2 c e•­
r ben 

soo 
589 

831 

776 
769 

Bau~aupt• 
geo~erbe 

Ja~r 

BeschUtigte Löhne fOehiil ter U.satz Energf e~erbrauch 
__ <_J_ah_re __ sd_u_r_ch_sc __ hn_l_t_ti __ Arbe1ter- _____________________ lo_h_n_e_~ __ sa_t_z_st_e_u_er_l ____________________________________________ ___ 

stunden 
1n 

1!111. 

1982 

1983 

1984 

1985 

1986 

f nsgesa t ArbeIter 

174 

l6b 

16S 

166 

167 

fn I 000 

121 

114 

113 
114 

114 

208 

195 

194 

192 

188 

Bruttosutll!! 
ln 11111. 011 

3717 

3 620 

3 673 

3 829 

3 945 

z 381 
2 432 

2 4S5 
2 5q7 

2 749 

lns­
gesalllt 

Auslands­
UIIlsatz 

11111. tM 

33 624 

34 185 

36 236 

36 550 

36 650 

6 486 

6 352 

8 090 

7 873 

7 867 

~ohle 

264 

227 

231 

200 

tß() 

1) Ergebnisse der ll·Mikrozensuserhebungen, 1982 und 1983 Ergebnisse C: r 0,4 EG-Arbeltshift•stlchprobe 
21 1984: ~m:mber 
3) 191!4 bis 19 6 ~orlliuflges ErgeDnls 
4 I onnt Almnen- u~d Hutt r~~he 
51 o•ne Tr~t-, Pe~l- und Zwerg hnu 

1 000 t SKE9l 

273 

111 

I 346 

I 207 

865 

517 

579 

568 

556 

501 

6) Gewerbliche u,d usscl114 t" , efnsc lle llcn de !lerge Ietlichen ~ersanoes, onne ubergebfetl I ehe" E11101f1n; 
I Betrfelle •lt f allgta~e1 en 20 d R r Beschaftl;te 

8) ohne EIgen rzeugung 
9) I t SKE (Stefn<ohle-Einheltl 29 30 'IJ 
a) 11ft fruh ren Jahren elnges hri~kt ~erglelchbar 

Stromlll 

279 

290 
312 

318 

319 

Beschlf­
tfgte 

M 30. 6. 
in I 000 

50 

50 
49 

42 
41 



~EISFREIE STADT 

FLE~~Btii!O 

KIEL 

LOAECK 

~t:U.'IONSTER 

0 t~•scbtn 

z t . laue burg 

'•ord'rfesh:td 

Onnolsteln 

Pinneberg 

Pion 

~1: I eswt -Fl e~sb u·g 

egeberg 

Steinburg 

Stc,.... .. rn 

Schluw1 ~1\Q' steln 

kREISFREIE s•:.o· 
Kr eh 

FLENSOIJI!G 

~IEL 

LOBECK 

Ottn::arschen 

Hzgt. Lauenburg 

'•ordfrteshnd 

OsthQlstetn 

Pinneberg 

Plön 

Relldsburg-Ec~ ernf orde 

Sch l esw1 g-Fl ensbllrg 

Segeb r; 

S~elnburg 

Stort:larn 

Schi eswtg-Hol stel n 

KJ!E ISZAHLEM 

T Strl!lenver e11rsunfl I e 
B~völlerung ac 30. 4. 1987 S. •öl kerungs verälldPrung 

1111 /.prll 1987 •tt Per~oncn·c~den 1a St ttcber 1987 
(v •'aaflge Zahlen] 

tns~~a 

244 C46 

209 J.IJ 

71 b75 

128 155 

157 E03 

!60 3C9 

196 ·~· 

262 a:: 

117 958 

247 4ZO 

152 6 1 

21 Bett 

126 3!3 

198 zq 

2 612 1U 

Bct·fe~e 
a 

• O,IJ 

• o.o 
• 0,0 

• 0,1 

• 0,1 

• 0,1 

0,1 

.~ 

..,. "",0 

• 0,2 

,0 

• IJ,O 

• l.O 

.1 

• J,1 

,a 

30. ~ - 19$7 

69 

123 

134 

69 

69 

94 

54 

77 

187 

46 

119 

81 

167 

82 

154 

I 525 

fn 1 

• 1,5 

• 0,4 

• 0,7 

• o.~ 

• 0,8 

• 0,1 

- 0,7 

0,7 

• 0, 

• O, l 

. a.~ 

• 0,1 

• 1,0 

• 1,1 

• 0,9 

• 0,0 

Ober~thJ 
de· 

toe ren • 
ocer 

Ges~or cn"n 
·) 

11 

• 121 

- I1Z 

30 

14 

40 

4 

2S 

32 

50 

• 470 

Beschaft lgte 
a 

an, 9. 19 7 

6509 

22 542 

21 000 

10 077 

6 138 

7 976 

2 883 

6 OS9 

20 172 

2 638 

9 332 

5 065 

16 677 

9 245 

11 371 

165 684 

lla~~e­
run~.­

se~ 
ode• 

-ver Iust 
(. 

18 

17 

55 

~3 

131 

131 

33 

z•s 
26 

11 

53 

D 

45S 

lbsatz4) 
t~ 

Sep;e ... -er 1987 
Kill. ll:4 

162 

450 

309 

129 

265 

111 

72 

128 

340 

40 

I 1 

1ll 

216 

4Jl 

3 290 

8evöHe­
r~"9\· 

l&J lh:!!e 
~er 

-abnah c 
( · ] 

Unf61lt 

29 

120 

95 

e: 
es 

12J 

91 

~ 

213 

61 

• !05 

107 

12 

tns;esa t 

101 7 3 

e1 4 6 

31 142 

69 660 

til 068 

84 9 9 

95 •68 

135 426 

62 119 

131 671 

93 511 

127 ~11 

10 814 

106 597 

1 326 613 

52 

m 
130 

64 

73 

83 

93 

163 

6S 

93 

165 

75 

112 

I 6lll 

Ge• tet 2) 

An:a 1 

3 

3 

4 

2 709 

01 316 

78 478 

33 210 

56 4!1 

7v 377 

69 223 

36 

118 ~ 6 

52 626 

1 1 

SJO 

109 9 1 

5& 110 

94 21 

13~ 727 

1erlctl!e 

63 

188 

143 

82 

102 

100 

127 

147 

zoz 
85 

~Zl 

112 

211 

101 

1~8 

2 037 

Je l 000 
E1r.wohner 

1! nach dPII Gebietsstand vom JC. 4. 1987 2) eln5thließllch der Innerhalb vo~ 30 Tagen an ucn .. nfalHolgen verstorbenen Personen 
3 Setriebe alt 1111 allgemeinen 20 und mehr Beschaftlgten 4) ohne Unsallsteuer 5) einschließlich KOI!Ibtnatlon$•rtftwagcn 

An"..rkung : EIne a~sfu11rllche Ta~e11@ 111 t Kr~lsuhl en. die ~on alTen StatIst 1schen landesli=•trn gebracht werden , erschet nt ln lieft 5 und 11 



KREISFREIE STADT 

nErrseu~G 

KIEl 

LOBECK 

hit14011STER 

l(rels 

Dtthlllärscllen 

Hzgt. liLtenburg 

lrord f rles land 

Ostnolnetn 

PlnneMrg 

Pion 

Rendsburg·Eckernf orc:e 

Schi eswf g-FI enst>urg 

Seg~bfrg 

Steloburg 

Stor.~~o~rn 

Schl es .. lg·Holstef n 

lREISFREIE STAD• 

FLENSBURG 

KIEl 

LOBECK 

"EIMINSTER 

Kreis 

Dithmar-schen 

Hzgt. Leuenburg 

llonH rl ullnd 

Ostholstein 

Pinneberg 

Pion 
Rendsburg-Ecl ern forde 

Schles•f g-Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stort:larn 

Schle~wl ~-llol stel n 

ERWEITERTE OEISZAitLEN 

•Ausfuhrliches Program, dn von allen St•tfstlschen Landesilltern lllindestens elnNl Ia Ja~r. 
ln dieser Zeltschrift I• 11.11 und Novtl!lber •ft den j...elh neuesten Zahlen veroffentlieht ltird. 

Buolhr.ng "" 31. ll. 19ö!> 

es 7:4 

243 626 

209 159 
77 817 

128 560 

1)8 144 

160 6211 

195 923 

2cl 9'9 
11s o:;s 
2~7 652 

182 646 

218 371 

126 665 

197 6JJ 

z 612 612 

41 098 

115 972 

97 079 

36 BOO 

61 43~ 

77 265 

78 642 

Q) 120 

126 815 

ss 659 

12Z 392 

9Z 2b9 

106 646 

61 ~35 

95 662 

I 521 

2 191 

976 

1 DeS 

91 

125 

78 

:c: 

396 
109 
113 

es 

162 

120 

~58 

166 

heschl1e~n9er. 
1~86 

585 

I 438 
I 444 

499 

767 

836 
1 ces 
t DES 

1 sco 
m 

I .168 

I 102 

I 227 

712 

I 0<13 

1S 631 

Je 
1 000 
Ein~. 

s,a 
5,9 

6,9 

6,4 

5,9 

5,3 

5, 7 

5.~ 

6,0 

E,2 

5,9 

6,0 

5,5 

5,o 

6.0 

Oberschuß 
de' 

Geborenen 
(•) 

oder 
G"storbenen 

O~r die Krrtsgren:e 

Wande­
rungs­
!1N1M 

(-) 

216 

• I 042 

- I 209 
270 

+ 

379 

367 
192 

607 

'61 

283 

347 
134 

27 

~51 

455 

.ugezogene 
19~ 

5 1&3 

12 393 

9 047 

2 877 

8 816 

10 189 

12 374 

13 857 

18 211 

8 843 

18 681 

14 005 

16 362 

II 127 

14 370 

!76 U15 

Fort gezogene 
19~ 

6 012 

13 407 

8 997 

3 010 

9 291 

9 632 

13 140 

12 759 

16 746 

8 373 

18 176 

:4 099 

14 222 

II 426 

12 818 

172 108 

(+) 
oder 

-verlust 
(-) 

849 

- 1 014 

+ 50 

1l3 

475 

557 

766 

~ 1 098 

• 2 065 

470 

SOS 

94 

+ 2 141 

299 

• I SS2 

+ 4 807 

• 

• 

Lt~end~~borene 
1986 

941 

2 172 

1 830 

773 

1 296 

1 573 

1 558 

1 606 

2 397 

1 044 

2 464 

I 913 

2 142 

1 323 

I 661 

24 6~1 

Je 
1 000 
E1nw • 

1Ci,9 
8,9 

2,7 

9,9 

10,0 

10,0 

9,7 

e.2 

9,2 

8,6 
10,0 

10,5 

9,q 

10,4 

8,4 

9,4 

Arza 

." 

c~sto"bene 
lohne Totgel>O efle) 

1986 

1157 
3 214 

3 039 

1 043 

I 675 

1 94') 

1 75~ 

2 213 

2 sa 
I 32" 

2 614 
2tl4" 

z 115 
1 674 

'Z IIS 

Je 
1 000 
E1nw. 

13,4 

13,1 

14,5 

13.4 

13,0 

12.3 

1 .9 

11,3 

10,9 

11,2 

11.4 

II, 2 

9,7 

13,2 

10,8 

11,9 

31. 12. 1986 

losgesamt I l 

301 

I 180 

975 

233 

250 

265 

344 

450 

516 

191 

490 

273 

436 

267 

336 

6 512 

darunter 
ln freier 
Pr.xts 

1~2 

388 

331 

102 

137 

ISO 

183 

219 

334 

138 

249 

159 

200 

121 

211 

3 074 

Zahnärzte 
lr.l 

31. 12. 1956 

61 
254 

146 

55 

64 

85 

66 

109 

165 

49 
152 

81 

113 
67 

121 

1 588 

1) ohne landespol izel und BuMesgrenzschutz 



NOCH: ERWEITERTE KREISZAHLEN 

•Aus funrl fches Prograr:r.1, OdS ·~n all ~~ Sta~ IH 1 scn~n Lal'l<l•saatern 11f n'estens ef n a 1 ! Jdbr, 
in dieser Ze!tschrfft 111 Mai ond Uove'llber mi:. den J<oells neuesten Zanlen •erofren~lfcht ".!rd. 

-----------· 

---·-----------------~--------------------·--- ------------· 
KR< !SFRrJE WoDT 

fU'oSSJRG 

K:EL 
.os~cK 

•,:IJI.JJ;,l "ER 

:Ii ;h~:~arsct.en 

ll.:gt . ~a .. ·~~urg 
:kr1friesl an~ 

Ostl!o'J~Il" 

P1nne~erg 

Plon 
Hend' bll•s-E;;; •e•nfor:1e 

Sc•1 es.1 y-FI en3~ur9 

Se~e~er~ 

Stelnaur~ 

Stc•o:~a_, 

36 471 

105 157 

1e 613 

29 064 

j2 917 

31 ö~O 

42 326 

44 542 

6t gn 
17 1~1 
56 ;~o 

3S 73~ 

IZO ll75 

Prll<luzfer~od~~ 
Gewt;!rt,e !) Hanrlel u~4 Ver>.enr 

mJIMifCh -------·-------------· 

z~.osa t:n 1oannl1ch zusa :.:~en CdnniiCh "z JSamen 

---------------------------
zo I)Sl) 

5~ 827 

4~ 050 

15 77S 

2C 433 

!3 !~1 
24 CtS 
23 303 

38 693 

10 57" 

3! J7q 

2J ~0 

3! V':14 
19 44' 

z~ 29~ 

413 IV 

1 4c9 

3 387 

3 568 

960 

3.}6 

l 203 
{j5~ 

8Q4 

4 :~a 

3~1 

l 319 

400 

2 ~20 
71$ 

• 7/J 

25 0.:5 

S9C 

2 174 

2 235 

752 

2 774 

11 741 

34 045 

31 Ct.4 

12 973 

14 1~0 

!J E40 
;o J.H 

13 653 

30 653 

6 14& 

~3 2Sl 
12 ~;)Q 

25 NO 
~4 7J4 

zs 116 

9 100 

27 077 

23 544 

? 619 

11 ~32 

II 232 
8 242 

10 141 

2Z 478 

S 2S3 

18 99 
9 ~zs 

18 786 

11 7J7 

lli 775 

2!6 lZO 

6 934 

zo l:l5 

17 34~ 

5 793 

: 728 

~ 076 
8 27Z 

e 120 

14 S.lS 

3 231 

!0 161 

5 B34 

1~ ISO 

56~ 

iO 431 

annl icn 

4 743 

10 364 

e ~n 
3 522 

2 79o 

1 760 
4 103 

J 63~ 

7 629 

I 56~ 

5 360 

2 SGS 

7 47? 

2 818 

5 cao 

l'l 770 

---------
•brf 1e 

Dienstleistungen 

lS 67~ 

so 7e~ 

28 913 

9 143 

11 i!4 

~! 770 
2Z 1~4 

991 

...:Z 

7 :!~o'9 

i:i) 7~3 

l5 .:otS 

!o 433 

ll ~0 

:3 260 

273 820 

mannlieh 

6 166 

22 245 

11 162 

3339 

4 930 

4 214 
10 430 

8 12! 

6 087 
~ 6J2 

8 SZQ 

6 256 

S o54 
3 ~b8 

4 5<>2 

!08 349 

-------------------r·----------------------

Kil!!Sri1Eit ST.\DT 

Kre~s -------------------
Bu~des­

•u~obahnen 
Landes­
straßen 

länge 1~ 1!1 (el~<chl. Crtsdurchfahrten) 

FlE~SSURG 

KIEl 

LOBEC~ 

N!LUlfiS~ER 

Ol thmarscnen 
Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Pld~ 

Rend s bu rg-Eckern forde 

Sch 1 es~tig-Fl ensb•Jrg 

Seqcberg 

Steinburg 

Stvr111c1r~ 

Schi eswf g-~ol s ~e! n 

S4 614 

150 232 

170 1ll 

74 980 

835 863 

774 493 

I 340 756 

725 575 

370 655 

515 U4 

209 973 

343 414 

837 431 

669 373 

633 m 

9 787 07G 

5 940 

8 9~2 

10 982 

3 zoo 

33 435 

50 514 

35 396 

6 624 

72 132 

46 6~7 

37 280 

13 990 

58 640 

lu.1 782 

13 927 

50 338 

44 325 

28 541 

152 736 

157 248 

170 967 
175 i93 

53 668 

139 4~6 

274 Z68 

213 S97 

202 030 

142 518 

112 441 

I 931 613 

l) elnschlie61ich ohne Angabe eines best imten Wi rtschaf~sbereicnes 
2) elnsc~lie:lllcn Kof'lbtnatfonskra•t,.agen 
J) zulassungspfl ichtige 

20 343 
19 %1 

15 344 

15 272 

363 739 

279 387 

625 JJ< 

219 ~77 

186 90: 

163 867 

366 785 

S07 232 

25U 199 

2b4 562 

230 000 

3 536 5>07 

Krel$­
straßen 

43 40\ 

7! 431 

9Q 460 

21 ~67 

319 388 

304 423 

544 ;51 

250 391 

94 687 

205 907 
496 738 

575 588 

389 272 

248 303 

262 661 

3 934 174 

i~sgesamt 

36 733 
102 400 

ag 036 

J7 430 

70 376 

81 908 

85 S47 

96 4o5 

136 404 

62 75~ 

132811 

99 59:l 

128 562 

11 S90 

107 474 

l38 3?0 

Pcrsone~­
kra'"t­

~agen 2) 

32 709 

91 316 

78 478 

ll 219 

56 411 

70 377 

69 223 

8< 363 

118 476 

52 626 

111 

:0 540 

109 931 

58 710 

)!, 210 

I 119 727 

daru~ter 

Last­
kraft· 
w.!gen 

I 747 

4 19~ 

4 177 

I 926 

2 6 5 

2 7: 

Z8 

3~ 

s 347 

2 9~ 

4 220 

';3 4 0 

:!ug· 
schinen 
3) 

cSO 

918 

4 1 

1 6<)5 

4 642 

s ~01 

4 = 
4 37 

:o 130 

10 007 

6 3>0 

s 905 
3 534 

73 S4b 

Persooe·­
ha'tw~gcn 

2 
Je 

1 000 
Einwohner 



KREISFREIE STADT 

r.rets 

HOCH: ERWEITERTE KREISZAHLEN 

•Ausfunrllches Progrotr., das von &lle~ Stat1sthcllen l•ndesamtern nlndestens elnNl 11ft Jahr, 
ln dieser Zeltschrift i~:~llal und liov~r 11ft deo jewelh neue•ten Za~len veroffentlieht wird. 

lh~ nungsbes :a '~Cl 
a 31. 12. 19lli 

Wohn­
geb~u<ie 

lht­
r.tmge: 

tlll'e 
l 

lebcns­
un;ernalt 

Hilfe 
1n 

!lt:So'leleren 
.ebenshgen 

lnsgesa:tt 
[1.1 je 

Einwohner 
IM Laufe 

des Jahres 

E phnger hufender 
l lte z Lebel!s;nte•hal; 

auatrhalb von Elnrlchtvngen 
11:1 31. Otzer.lller 19U 

e I 000 
Elnw~hner 

----------r-·----.,..---- -.-----r-------.------..---·--.-----:----~----

FLENSBURG 

KIEL 
LOBECK 

'•t 'HIJI,STF:R 

:lfthmarscnen 

Hxgt. lauenbar; 

Hordf r es 1 and 

Osthol steln 

?tnneberg 

Pl011 
Rendsburg-Eck ernfdrde 

Schl es ... t g-fl ens!lurg 

Sege~erg 

Steinburg 

Stonr.arn 

Landesbehor~en 

13 124 

3ü 421 

30 533 

15 74J 

4,? 396 

38 2JO 

48 097 

46 108 

56 636 

29 626 

60 f07 

'6 9S8 

49 167 

33 6!8 

44 774 

44 e-19 

119 645 

106 325 

38 421 

59 4'31 

70 lOS 

e1 462 

93 637 

1 !6 szz 
50 ll29 

1~ 808 

73 776 

sa 425 

57 6€~ 

f4 070 

X 

190 090 

34 295 

89 233 

84 537 

26 645 

13 4,4 

17 765 

17 563 

26 ISO 

35 789 

11 63 

29 Z7S 

19 602 

24206 
15 026 
14 242 

26 271 
72 j9J 

75 •59 
22 76~ 

24 ~ 

31 925 

25 560 

32 na 

s: 74~ 

19 11!2 

49 475 

32 a90 

34 467 

32 032 

Jl 417 

112 211 

678 291 

oO 566 

161 616 

160 4•6 

49 4!S 

37 462 

49 590 

43 123 

59 113 

~0 S32 

30 e:z 
7S 754 
52 4,? 

58 673 

47 059 

45 ö59 

112211 

137 735 

702 

661 

765 

634 

290 

315 

267 

3C2 

J.:7 
26! 

31~ 

287 

Z'il 
370 

23Z 

43 

JJS 

-----------

8 4,6 

20 590 

16 5Jl 

5 937 

7 731 
5 6Sl 

e 2:6 

10 904 
4 6-17 

il O!!d 

8 077 

9 OlS 

6 731 

6 297 

111 

135 Jll2 

Ste~ern und steueraMl tc~" Elnnaturlen PS6ll 

KREISfRf!E STADT 

~reis 

FlENSBURG 

KIEL 
LOBECK 
flt!MlHSTER 

Dithmarschen 
llzgl. l•uenburg 

Nordfries land 

Ostholstein 

Pinneberg 
Plon 

Rendsbu r;-E c k ern f llrde 

Schi esw19-F I ensburg 

Segcberg 

Steinburg 

Stornarn 

Schl es~i ~-Hol stef n 

GemelndPn 
und 

Ce!::el ndeverbände 
lnsgesa!!lt 
(netto) 

1000!14 

84 402 

222 504 

189 097 

62 400 

85 875 
105 796 

93 666 

126 934 

261 596 

73 052 

ISS 529 
94 921 

194 831 

99 256 

191 407 

2 041 352 

978 

909 
901 

800 

666 
670 

5€1 
649 

I 002 

620 

62e 

519 

an 
71~ 

915 

731 

43 

127 

265 

71 

2984 
z 093 

3 966 

3 364 

I 909 

2 269 

3 793 

4 169 

2 151 

1 :n 

0 522 

1) ~asser!N31;e Elnnanaen gcn.Jß 'lerteljanrltch~r Flnan:sta:lstlk 
Z) Bevölkerungsstand 3C. 6. )Q36 

Grund­
steuer 

8 

11 369 
39 514 

28 893 

10 017 

10 336 
14209 

II 147 

20 051 

27 020 

10 653 

19 155 

12 750 

18 853 
11 (5 

1a 067 

210 11 

Ge"erbuauer 
nach Ertrag und !;ap1Ul 

Auf­
\oonen 

Gewer:~e­
steuer­
umlage 

1 000 [I~ 

42 319 
89 790 

86 248 

23 308 

31 499 
26 548 

22 773 

37 761 

107 505 

IS 492 

46 245 

24 938 

87 5:11 

43 9!18 

62 348 

714 I 4 

6 624 

13 372 

15 026 

3 368 

1 477 
4 837 

3 687 

7 322 

20 637 

2 761 

7 656 

3 942 

14 836 

7 439 

16 430 

135 414 

s os: 
1: 574 

9 e23 

3 983 

2 227 

3 ~84 

2 590 

4 391 

s 60~ 
2 lS4 

s 771 

3 620 

: 250 

3 720 

3 169 

11 9.5 

Ein· 
naln:len 

35 6~5 
76 418 

71 222 
19 940 

30 022 
21 711 

19 086 

30 439 

86 868 

12 731 

38 589 

20 996 

72 665 

36 469 

65 916 

533 n:J 

S:l 

43 

47 

51 

17 

23 
I? 

22 

21 

18 

23 
21) 

20 
l9 
I~ 

ZB 

Ge""' n~e­
•~tell 
an der 
Ein­

ko::znen­
steuer 

36 294 

104 700 

f6 920 
31 710 

41 469 

66 090 
47 627 

64 915 

139 059 

45 639 

92 120 

ss 708 

99 675 

47 968 

103 790 

1 063 684 



I'I!EISFRt!E STADT 

NOCH: ER\11: ITERTE KREISZA1tlEH 

•kafuhrllcr.es Prct;•a , ~as •on ollen SUth~ hchtn lande' -er~ l...:~te ~ ei h Ja r. 
ln dieser Zeltsthrlft Im 11.11 u'ld ti;~ver;ber 11!1• den jh-efls neuesten 7~~1en verllf:e~tiicht w r;J. 

-, -------------------------------------
'" : r r.~•.z•• C:e- ~~ ~MI .nd ~ :le•er~~l!de 

-·~---------------------·-·---·-----·-·· --------·--------------------

tu~ ~~rbe~t~ul!­
na•h Ertrag 
un;l l:apltal 

StfU r­
elnnah' •r•'t2 
der Gt!t' nd~n 

19"' 
Ce Inden nd 

Cer::eiMererJan~e 

19~ 

vre ungehörige 
'je (!f den 
.Jnd Jt; :.er 

---------------·--·-----------·-----·-·---------------------------------··--
1 000 (t\ 

:.!' je 
Eln•.l) 

I ilO() IJCI ::.~ je 1 m ilf' !l• je 1 000 tx: 'I je 
E1n• .. 3) Elnw.3) (fn ... 3) 

1 000 Lll 

-------------.-------;r------.------. -----·--=------.--.. ------------ ----
flf.NSBJil5 
•lEl 

.OEECK 

'IEJ!lU ISTE" 

::1tnc!"'SC:M!n 

riZ!;t. la~~nl:urg 

:.Ord'•fes~ana 

~$! ols:ri" 

Plnnt~erv 

?l<n 

Re11Js~ur~-Ec •trnfdrde 

Sehluwi~-FI e•s~urg 

Sege!)frg 

Stel~b~•g 

Ston:t.tro 

47 39ö 

106 314 

97 322 
2S 49 

55 125 
45 541 

45 641 
sz 619 

146 953 
2Q S33 

74 .l!S 

4: 9~6 

ne 002 

6~ 635 
~09 n~ 

075 ~0 

S49 

Uj 

.:.;~ 

365 

l32 

2110: 
ZE 

32 

563 

zs 
zos 

SSE 

4!2 

38 460 

73 272 

~s on 
2ü 577 

4J SQJ 

z• 7o7 

23 ;4o 

3a 682 

!!:! 1J6 

1, ~s 

., J.:l 

zs 006 

35 ~36 

775 463 

446 

324 

3" 
2E~ 

434 

1'5 
lQ 

!.1! 

4Z8 

375 

41C 

76 153 

\06 602 

1E8 3-11 

55 8C7 

1!9 1~i 

!OS 062 

t7 914 

119 120 

2~;z SS4 
7 135 

155 251 

93 6Sl 

}QQ 134 

!C! 30J 

19~ 4\3 

------------,--------- ---,--
koch: Fl~nzeo <!e• Ge<"efnden 10nd ~lndeu•b•llde 

3S2 

304 

802 
716 

! ~7 
c03 

c~7 

512 

151 

17 421 

4) Oll 

55 984 
I 560 

53 03! 

es 21s 

63 775 

76 23~ 

84 36-1 
u 77 

95 o3. 

89175 

60 421 

4~ 4~4 

Ol 0~3 

202 

ts• 
267 

23 

4!1 

m 
J27 

39C 

23 
JöJ 
33-

37: 

380 
46S 

366 

43 611 

80 587 
61 377 

60 611 

76 2Z2 

~ 37 

so n. 
72 08(1 

74 76 

43 I4Z 
ll 4.9 

70~ C49 

B•uttowe•tscnöpfJr.g zu H.lrUprtlsrn 19 4 

339 
510 

3 l 

310 

292 

Z9< 

350 

394 

HS 

JJS 

3b~ 

---------------------- ------·---·--------------

!:RE ISHEIE STADT 

r.refs 

FLENSB~RG 

KIEL 
UlBECK 

ri~U:tli!STER 

Dlt~rschen 

Hzgt . Lauenburg 

IIGrc!frlesland 

O~thohtefn 

Pinneberg 

PIOn 

Rendsburg-Etkernfördt 

Sch1 eswl s-f 1 ensll~rg 

Segecerg 

Steinburg 

Stort:~~rn 

Scnl eswfg-Hol nein 

Sth~ldtn 41'! 31. 12. 1Ce6 
{onne ~usen~redl~t' 

Ge:-.ei nd~11 1nd 
Geaci ndeverbA~de 

1 000 !111 

123 294 

440 670 

J84 938 

271 928 

lOS 412 

120 462 

235 26!! 

zoo 125 

20:> 492 

148 592 

152 C1:17 

154 671 

163 ~4 

!14 791 

:sz 73~ 

3 100 •.as 

[1;1 je 
Eto~. 

I 428 

1W1 

2 312 

34$8 

5!7 
763 

1 460 

1 023 

776 

I 26:l 

614 

845 

751 

899 

931 

I 1€7 

~efnden und 
A.·ts v eroa 1t ungen 

000 ::'1: 

1?3 294 
440 670 

4&4 9f;8 

271 928 

81 541 

10~ 811 

183 100 

193 04~ 

166 567 

136 519 

14? 1S7 

104 124 

l!>l! 637 

93 680 

126 4H 

2 812 635 

Oll jt 
Ein~ . 

J 426 

1 f01 

2 312 

3 488 

632 
670 

1 136 
957 

636 

I 158 

514 

569 

731 

13J 

644 

1 077 

ln 
'1111. tl1 

3 200 

8 541 

6 362 

2 093 

3793 
2 930 

3 406 
3 353 

5511 
I 670 

5 074 

3 436 

4 205 

3 26ß 

4 67' 

GI 515 

land-
und 

Fotst­
•irt­
SChaft 

0,1 

0 , 1 

0.3 

0. 4 

8,3 

6,9 

1J.2 
e,J 

3,5 

13, ! 

8 ,9 

H.~ 

6,1 

1,2 

3.2 

5,3 

dnon 

war-e:n­
prOdJ­

zle~endes 
Gewrrte 

32,8 

29 , 4 

36 ,8 
33,3 

4 , 0 

40,7 

16,8 

2•,2 

39,5 
20,6 

31 .~ 

?2.~ 

33,0 

31.~ 

~4.6 

34 .o 

Handel 
und 

Verkehr 

20, 8 

17,0 

18,5 

19,3 

12,9 

IZ,9 

1 ,l 

17,6 

17,3 

13, 

14,1 

12 .o 

16.9 

1~. 7 
I3,6 

16,0 

u!lrlge 
o•ens~-

1el­
stungen 

46,3 

S3,S 

44,4 

47 .o 

30,9 

39,5 

53. 
5 ,9 

39,7 
52,5 

39,3 

so,• 

39,0 

46,3 

3 ,4 

44,7 

A•ttllt 
der 

~reise 

< ,z 
13,9 

10,3 

3,4 

6 , 2 

4,8 

c ,5 

5.~ 

9,0 
2,7 

8,! 

5,6 

b,S 

5,3 

7 .? 

IOO 

Ver­
linde· 
runp 
cgen-

uber 
.9 2 

7,0 

8 , 4 

8,0 

7,2 

7,3 

za,s 
7,0 

6,9 

10,8 

1. 7 

8 , 1 

7 ,I 

10,9 

14,1 

20,1 

1~.2 

1) Suone der Grundbeträge llJltipliZfert l!lit dea landesdurchschnittlichen Hebesatz. Ote Grundcetrage ergeben sfth, fndm <~an Je Gem indc die kässen-
rulll cen E 1 nnallmen dJrch den Je-<!11 f gen H~besatz dlvidl ert 2) Rea 1steueraufbr1 ngung~~raft abzug11tn C<:wcrbesteueru111lage und zuzugHth Gcoofndeantell 
a~ der Elnkor:r:;cnsteuer 3) Bevulkerungsstand 30. 6. 19S6 



Z A HLE N F 0 R 0 I E BU NO ES L il N DER 

Bevö 1 kerung 
Arbeitsmarkt •V! ehbestande 

am 31. 3. 1987 

Yerander Jng Rindvieh om 3. 6. 1987 
ge9enJoer ArbP.l ~s 1 ose KJrzarbeiter offene Schweine 

Land aM 
Monatsrni tte Stellen 1nsgesant 

MllChkiihe 
in l 000 Vl 'lor jahres- 30. 9 . 1987 

:eptember 30. 9 . am 
insgesamt (e1nschl. 

1970 stand 
1987 19&7 3. 4. 1987 Zugkune) 

ln I ln 1 000 

Sch 1 esw1g-Hol steln 612 , 4 + ~.7 - 0, 0 99 1 720 I ~4P. 4~5 

Harnburg 1 568 , 8 - 12,5 - 0 , 5 98 4 5 8 JJ 3 
111 edersachsen 7 192,1 + 1,6 - o,o 298 28 18 7 579 3 382 1 035 
Bremen 653 ,8 - 9,5 - 0 ,6 41 3 2 8 Z3 4 
~ordrhel n-Westfa 1 en 16 673 , 1 - 1,4 t 0 , 1 729 122 38 6 559 2 035 ~1 
Hessen s 547 , 9 + 3,1 + 0, 3 147 15 15 1 220 829 261 

Rhein land-Pfa 1 z 3 608 ,3 - 1,0 - 0 , 1 105 8 9 640 601 209 
Baden- WUrt temllerg 9 335 , 9 + 5,0 + 0,6 191 17 38 2 463 1 739 637 
Bayern 11 029 ,8 t 5,3 + 0,5 260 35 35 4 371 5 161 I 972 
Saarland 1 040,8 - 7 , 1 - 0,3 50 13 3 43 69 23 
Berlln (West) I 880,0 - 11,4 t 1, 0 88 2 12 3 I 0 

Bundesgebiet 61 142,8 t 0,8 t 0 , 2 2 107 253 180 24 614 15 400 5 189 

VerarbeItendes Gewerbe!) Baunauptgewerbe3) Wohnungswesen 
Im Juni 1987 

Land 
Umsatz2) Beschdfti gte zum Ba~ 

Beschäftigte im Juli 1987 am 30. 6. 1987 genehmi9te Wohnungen 
am 

31 . 7. 1987 
in 1 000 M111. DM Ausl andsumsatz in I 000 je 1 000 Anzahl 

je 10 000 

in ' Einwohn~r Einwohner 

Sohl eswi g-Hol ste1 n 164 2 744 20 40 15 BIS 3,1 

Hamburg 136 6 044 16 21 13 274 1,7 
Niedersachsen 647 10 889 28 106 lS 1 88:1 2,6 
Bremen 77 1 7Z7 35 10 15 so 0,8 
Hordrhe1 n-Westfal en 1 954 33 716 28 216 13 3 465 2,1 
Hessen 630 9 246 26 85 15 1 600 2,9 

Rhef n land-Pfa 1 z 36~ 7 118 36 62 17 1 289 3,0 
Baden-llürttelllber~ 1 440 21 647 32 170 18 3 148 3 ,.I 
Bayern I 355 21 748 34 232 Zl 628 4,2 
Saarland 135 2 314 34 15 15 233 2,2 
Berlln (West) 163 3 728 11 32 17 606 3 , 2 

Bunaesgebi et 7 067 120 920 29 991 16 17 997 2 , 9 

Straßenverkehrsunfa'll e 4) Steue reinnahmen *Bruttolnl andsprodukt 1986 
mft Personenschaden fm Jul l 1987 an 

Spar-
einlagen des des der Anteil je 

Land 
5) Landes Bundes Gemeinden Mrd . DM des Erwerbs-

Verun- am in produz1e- tatf gen 

Unfälle Getöt ete Verletzte glUckte 31. 5. je- renden in 
je 100 1987 im 2. Vierteljahr 1987 welligen Bereichs Preisen 
Unf41le in DM Pre1 sen 6) von 1980 

je Einw. in DH je El nwohner in '.' Bund -: 100 

Schl eswl g-Hol stel n I 613 27 2 121 133 7 402 553 485 67 38,6 94 

Hamburg 892 10 1 09S 124 10 818 945 3 936 91 30,3 143 
Niedersachsen 3 569 103 4 722 135 9 241 552 503 190 44,7 91 
Bremen 316 I 363 115 10 431 674 1 315 27 38,6 113 
Nordrhe1 n-West fa 1 en 8 135 133 10 365 129 10 086 581 932 514 46,2 102 
Hessen 2 502 67 3 275 134 11 368 740 924 191 36,1 105 

Rhei nland-Pfall 2 080 37 2 762 135 10 711 572 605 103 48,9 97 
Baden-Wurttemberg 4 432 122 6 111 141 11 821 691 880 313 51,8 98 
Bayern 6 985 219 9 415 138 11 998 659 687 346 43 , 9 94 
Saarland 598 B 7~3 127 9 761 546 591 29 45 , 5 91 
Berl in (West) 1 382 12 1 641 120 9 261 477 1 867 73 43,8 109 

Bundesgebiet 32 873 7SS 43 087 133 10 626 628 894 944 44 , 5 100 

•) An dieser Stelle erscheinen abwe·:hselnd Angaben über Viehbestande , Kfz-Bestand und Bruttoinlandsprodukt 
1~ Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschaftfgt~n 2) ohne Jmsatzsteuer 3) Vorläufige Werte 
4 Sclllesw1g-Holste1n endg~lt1ge, Ubr1ge L.ander vor1li•1fige Zahle~ 5) onne Post$parelnlagen 
6 Produzierendes Gewerbe e1 nsch 11 e31Jch Land- un<l Forstwi rt.chaf~, Tl ernol tung und Fhcheref ; Antei 1 an der Br1Jttowertschöpfung der Bere I ehe 

Gedruckt im Statistischen Landesamt Schleswig-Holste1n 
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